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er Löwenzahn � ein Gedicht von Heinz Kahlau: �Dem Löwenzahn zum Ruhme gibt es die Pusteblume. Die Pusteblume ist sein Kind. Wenn ihr nicht pustet, kommt
der Wind und pustet ihre Sterne. Sie fliegen in die Ferne, und wo sie landen, seht�s euch an � da wächst ein neuer Löwenzahn.�

Innovatives Bauvorhaben
im Brucker Westen

Plakatierung der
Wahlwerbung geregelt

Umweltbeirat zum Thema
Mähroboter und Dauerlicht

�Heimatguthaben Fürstenfeld-
bruck� jetzt erhältlich

Spatenstich für Gebäude
des Sportzentrum III
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WEITERE
SCHNELLTESTSTATIONEN

Inzwischen hat das Schnelltest-
zentrum FFB weitere Schnell-
teststationen im Stadtgebiet er-
öffnet. Hier alle Standorte und
Öffnungszeiten. Aktuelle Infos
immer unter www.schnelltest-
zentrum-ffb.de.

Veranstaltungsforum
Fürstenfeld, Fürstenfelder Straße
mit Drive-In für Auto- und Fahr-
radfahrer
Montag bis Freitag
07.00 bis 12.00 Uhr und
16.00 Uhr bis 19.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 18.00 Uhr
Sonntag 10.00 bis 18.00 Uhr

Schnelltestzentrum
Volksfestplatz
mit Drive-In für Auto- und Fahr-
radfahrer
Montag bis Freitag
07.00 bis 18.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 18.00 Uhr

Ehemaliges Modehaus Kohl
(Hauptstraße)
Montag bis Freitag von
07.00 bis 18.00 Uhr

Schnelltestzentrum
am Hagebaumarkt
Nicolaus-Otto-Straße 3
Montag bis Samstag
08.00 bis 19.30 Uhr

Schnelltestzentrum
am Toom-Baumarkt
Cerveteristraße 3
Montag bis Samstag
08.00 bis 19.30 Uhr

Da sich die Öffnungszeiten mög-
licherweise immer einmal wieder
ändern, wird empfohlen, sich
vorab direkt beim Schnelltest-
zentrum zu informieren.

Anmeldung zum kostenlosen
Bürgertest unter www.schnell-
testzentrum-ffb.de/anmeldung.
Für diejenigen, die sich nicht on-
line registrieren möchten, ist bei

den Schnellteststationen auch
eine manuelle Anmeldung vor
Ort möglich. In diesem Fall wird
die Testbescheinigung nach zir-
ka einer halben Stunde auf Pa-
pier ausgehändigt.
Für Personen mitWohnsitz oder
gewöhnlichem Aufenthalt in
Deutschland ist der Test einmal
pro Woche kostenlos.

TESTZENTRUM
ZENETTISTRASSE

PoC-Antigen-Schnelltests für
Kinder mit leichten Symptomen:
Montag bis Freitag
07.00 bis 09.00 Uhr

Schnelltests und PCR-Tests für
Personen ohne Symptome:
Montag bis Freitag
09.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 08.00 bis 12.00 Uhr
(außer an Feiertagen)

Schnelltests und PCR-Tests für
symptomatische Personen:
Montag bis Freitag
16.00 bis 18.00 Uhr
Samstag 12.00 bis 14.00 Uhr.

NEU:
ONLINE-REGISTRIERUNG
AUCH FÜR SCHNELLTESTS
Eine persönliche Registrierung
vor Ort per Smartphone, Tablet
oder vorab über das Internet ist
möglich. Der Vorteil: Für Regis-
trierte entfällt die Wartezeit bis
zum Erhalt des Ergebnisses des
Schnelltests. Unmittelbar nach
der Auswertung werden diese
per E-Mail oder SMS auf das di-
gitale Gerät gesendet.Wer sich
für einen Schnelltest nicht online
registrieren möchten, erhält nach
zirka einer halben Stunde eine
Testbescheinigung auf Papier.

Aktuelle Infos und der Link für
die Online-Registrierung gibt es
unter www.lra-ffb.de.

INTERNETSEITE DER STADT
Unter www.fuerstenfeldbruck.de
gibt es zu Corona stets die wich-

tigsten aktuellen Infos � zu den
Inzidenzzahlen, den Teststatio-
nen, den geltenden Regeln. Un-
ternehmen finden im Bereich
Wirtschaft unter anderem inte-
ressante Hinweise zu Hilfspro-
grammen und Beratungsange-
boten. Darüber hinausgehende
Informationen stellt das Land-
ratsamt als zuständige Behörde
unter www.lra-ffb.de zur Verfü-
gung.

BESCHLÜSSE DES
BAYERISCHEN KABINETTS
VOM 4. MAI � IN AUSZÜGEN

Bayern stellte ab dem 6. Mai1.
vollständig Geimpfte und Ge-
nesene in vollem Umfang ne-
gativ getesteten Personen
gleich. Damit wurden die vom
Bund angedachten Erleichte-
rungen von Geboten und Ver-
boten insbesondere im Be-
reich der Zusammenkünfte,
der allgemeinen Kontaktbe-
schränkung, der Ausgangs-
sperre, der Quarantänepflich-
ten und des Sports umge-
setzt. Die besonderen Schutz-
maßnahmen zugunsten vul-
nerabler Gruppen (Alten- und
Pflegeheime etc.) bleiben un-
berührt. Die bekannten AHA-L-
Hygieneregeln gelten für alle
weiter.
Ab dem 7. Juni wird für die2.
nächtliche Ausgangssperre in
Gebieten mit einer 7-Tage-In-
zidenz größer 100 die bun-
desrechtliche Regelung des
Infektionsschutzgesetzes
(zum Beispiel zwischen 22.00
und 24.00 Uhr ist im Freien
stattfindende, allein ausge-
übte körperliche Bewegung
erlaubt, nicht jedoch in Sport-
anlagen) übernommen.
In Landkreisen und kreisfreien3.
Städten mit einer stabilen 7-
Tage-Inzidenz unter 100 be-
ziehungsweise unter 50 kön-
nen die Kreisverwaltungsbe-
hörden seit 10. Mai Erleich-
terungen für die Außengas-
tronomie (Öffnung bis 22.00
Uhr), für Theater, Konzert- und
Opernhäuser, Kinos und Sport
zulassen. Das Staatsministe-
rium für Gesundheit und Pfle-
ge wird gebeten, das hierfür
nötige Einvernehmen zu er-
teilen. Die zuständigen Staats-
ministerien werden die erfor-
derlichen Konzepte (insbe-
sondere Hygienemaßnahmen,
Tests und Terminbuchungen)
erstellen.
Die Staatsministerien fürWis-4.
senschaft und Kunst und für
Gesundheit und Pflege wer-
den demMinisterrat für seine

nächste Sitzung ein einver-
nehmliches Konzept zur Er-
möglichung von Auftritts- und
Probenmöglichkeiten für Lai-
en- und Amateurensembles
in Landkreisen und kreisfrei-
en Städten mit einer stabilen
7-Tage-Inzidenz unter 100 vor-
schlagen.
Touristische Angebote wer-5.
den in Landkreisen und kreis-
freien Städten mit einer stabi-
len 7-Tage-Inzidenz unter 100
ab Freitag, den 21.Mai, wieder
zugelassen. Dazu zählen Ho-
tels, Ferienwohnungen und -
häuser sowie Campingplätze.
Die Staatsministerien für Ge-
sundheit und Pflege sowie für
Wirtschaft, Landesentwicklung
und Energie werden dem Mi-
nisterrat für seine nächste Sit-
zung hierfür ein entsprechen-
des Konzept (unter anderem
Terminvereinbarungen, 48-
Stunden-Tests, Abstands- und
Hygienemaßnahmen) für inzi-
denzabhängige Öffnungen vor-
schlagen. Das Konzept muss
die infektiologische Gesamt-
lage berücksichtigen und eine
Rücknahme der Öffnungen bei
entsprechender Inzidenzent-
wicklung vorsehen. Das Glei-
che gilt für spezielle touristi-
sche Infrastrukturen.
Seit 10.Mai findet für die 1. bis6.
3. Klasse der Grundschulstufe
sowie die 5. und 6. Klasse der
Förderschule in Landkreisen
und kreisfreien Städten mit ei-
ner 7-Tage-Inzidenz unter 165
Präsenzunterricht (mit Min-
destabstand) oder Wechsel-
unterricht statt. Für die 4. Klas-
se bleibt es beim bisherigen
System.
Ab dem 7. Juni wird an allen
weiterführenden Schulen in
Gebieten mit einer 7-Tage-In-
zidenz kleiner 165 Präsenz-
unterricht (mit Mindestab-
stand) oderWechselunterricht
zugelassen.
Ab dem 10. Mai werden alle7.
bisher noch geschlossenen
körpernahen Dienstleistungen
in Gebieten mit einer 7-Tage-In-
zidenz unter 100 unter den
bereits heute für Friseure und
Fußpfleger geltenden Bedin-
gungen wieder zugelassen
(Mindestabstand, Hygiene-
konzept, FFP2-Maskenpflicht,
Quadratmeter je Kunde etc.).
Hundeschulen werden eben-
falls ab dem 10.Mai in Gebie-
ten mit einer 7-Tage-Inzidenz
unter 165 wieder zugelassen.

Stand 4. Mai

Infos zu Corona



wir leben bekanntlich ja in einer
schnelllebigen Zeit. Bezogen
auf den sanften Hinweis, an
mein Grußwort zu denken, frage
ich mich ab und zu, ob denn die
Druckerschwärze der letzten
Ausgabe überhaupt schon tro-
cken ist.

Obwohl die Zeit wie im Flug ver-
geht, bleibt das Corona-Virus
standhaft ein fester Bestand-
teil im täglichen Leben. So stand-
haft, dass ein bundeseinheitli-
ches Gesetz erlassen werden
�musste�, um das Infektionsge-
schehen in den Griff zu bekom-
men. Erfreulich ist, dass sich zu-
mindest die Zahl der Impfun-
gen erhöht hat. Dies wird der ent-
scheidende Faktor in der Be-
kämpfung der Pandemie sein.

Auch wenn sich der April als der
kälteste Monat seit 30 Jahren
präsentiert hat, haben sehr Vie-
le die Sonnentage zu Spazier-
gängen und Radtouren in unse-
rer schönen Stadt und der Um-
gebung genutzt. Was jetzt noch
fehlt, sind offene Gaststätten
und Cafés, um eine kleine Pause
auch so richtig genießen zu kön-
nen. Dass wir dies und die vielen,
an sich anstehenden Feste bald
genießen können, ist mit den
Impfungen und einer großen
Portion Hoffnung verbunden.
Das traditionelle und beliebte
Weinfest der Brucker Heimat-
gilde musste leider schon ab-
gesagt werden. Mit einer Ent-
scheidung für das vom 23. bis
27. Juli geplante Altstadtfest

werden wir bis Pfingsten warten,
wissen aber natürlich um die
große Wahrscheinlichkeit, dass
dieses wohl nicht wird stattfin-
den können.

Was nur selbsternannten �Wahr-
sagern� möglich ist, nämlich in
die Zukunft zu blicken, muss
man im Nachhinein wohl auch
dem Verfasser eines Artikels in
der örtlichen Presse zum Thema
Verkehrsentwicklungsplan, kurz
VEP, zugestehen. Obwohl ihm
bei einem Pressegespräch mit-
geteilt wurde, dass der VEP im
Sommer 2021 fertig sein wird,
wurde darüber berichtet, dass
�derzeit unklar ist, wann der Plan
überhaupt vorliegt�. Der für Frei-
tag, den 30. April, angesetzte
Workshop, bei dem aufgezeigte
Möglichkeiten in einer Grund-
satzentscheidung auf den Weg
gebracht werden sollten, muss-
te coronabedingt kurzfristig ab-
gesagt werden. Damit verzögert
sich die Fertigstellung bis Sep-
tember, da bis dahin auch der
Auslobungstext für den städte-
baulichen Wettbewerb �Flieger-
horst� erstellt sein soll und dabei
die Erkenntnisse aus dem VEP
einfließen sollen. Anzumerken
ist auch noch, dass der VEP
nicht unter Verschluss gehal-
ten wurde. Er wurde sowohl
dem Stadtrat als auch den Ver-
tretern der umliegenden Ge-
meinden und der Öffentlichkeit
präsentiert.

Es wird nichts Entscheidungs-
relevantes zurückgehalten, was

mir auch zu anderen Themen
seitens einiger Mitglieder des
Stadtrates vorgeworfen wurde.
Ohne offensichtlich genau zu
wissen, welcher Beschluss im
Stadtrat fast einstimmig gefasst
wurde, lässt man dies schnell
mal mit einer Dienstaufsichts-
beschwerde durch die Kommu-
nalaufsicht überprüfen. Auch
der Ton gegenüber der Verwal-
tung ist rauer geworden, was ei-
nen vermuten lässt, dass dies
vielleicht am Virus liegt, weil
man sich an diesem seit über ei-
nem Jahr vorherrschenden The-
ma �abgearbeitet� hat und jetzt
ein neues Ventil zum Frustabbau
benötigt. So bleibt auch zu die-
sem Thema nur die Hoffnung,
dass die Impfungen schnells-
tens zum gewünschten Erfolg
führen und wir in allen Bereichen
wieder zur �Normalität�, wie die-
se auch immer von einzelnen
Personen definiert wird, zu-
rückfinden.

Spannend wird, was ich in der
nächsten Ausgabe des Rat-
hausReports über die erste di-
gitale Bürgerversammlung be-
richten kann. Im vergangenen
Jahr war es per Videobotschaft
ein Jahresbericht mit Ausblick
auf die kommenden Monate.
Dieses Mal wurde auf eine Live-
übertragung umgestellt, bei der
auch Fragen gestellt werden
konnten. Das war ein Experi-
ment und wird hoffentlich eine
einmalige Geschichte bleiben,
da ich Sie nächstes Jahr gerne
wieder persönlich bei den Bür-

gerversammlungen begrüßen
würde.

Nun sind wir zum Schluss auch
wieder beim Thema �Corona�
und der Hoffnung auf schnelle
Besserung gelandet.

In diesem Sinne wünsche ich Ih-
nen eine gute Zeit und bleiben
Sie gesund.

Ihr Oberbürgermeister

Errich Raff

Erich Raff
Oberbürgermeister

Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

Die Stadt Fürstenfeldbruck nimmt Abschied von ihrer Mitarbeiterin

FRAU MANUELA STILLER
die am 17. April 2021 im Alter von nur 47 Jahren ganz unerwartet verstorben ist.

Frau Stiller war seit September 1991 bei der Stadtverwaltung Fürstenfeldbruck zunächst in
Ausbildung und im Anschluss als Sachbearbeiterin in den Bereichen Immobilienmanagement,

Steuer- und Gewerbeamt sowie in der Stadtkasse tätig.
Durch ihre kompetente und engagierte Arbeitsweise und ihr freundliches und hilfsbereites Wesen war
sie sowohl im Kollegenkreis als auch bei den Vorgesetzten sehr beliebt und geschätzt. Sie hinterlässt

bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Rathaus eine große Lücke.

Wir werden Frau Manuela Stiller immer in allerbester Erinnerung behalten.

Erich Raff
Oberbürgermeister

Achim Huber
Personalratsvorsitzender

ONLINE TERMIN VEREINBAREN
Für den Bereich Melde- und
Passwesen sowie für
das Fundbüro können
Sie auf der Internetseite
der Stadt www.fuers-
tenfeldbruck.de online
einen Termin vereinbaren.

Dazu einfach das ent-
sprechende Formular
aufrufen und in nur
fünf Schritten buchen.
Dies ist bis zu zwei
Wochen im Voraus

möglich.

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:

Wir gewährleistenHygienemaßnahmenauf höchstem Niveau!

Schulstraße 3 | 82216 Maisach | Tel. : 08141 31585-0
praxis@zahnarzt-maisach.de | www.zahnarzt-maisach.de

Intensive Ausbildung • ohne Abdruck • eignes Meisterlabor
Implantat-Versorgung • Kronen • Brücken • Zahnersatz

ZAHN-IMPLANTANTE
OHNE SKALPELL
AUCH FÜR ANGSTHASEN



SPERRUNG WANDERWEG AN DER AMPER
Da entlang desWanderweges am nördlichen Am-
perufer zwischen der S-Bahnüberführung und der
Buchenau im Zuge einer Ortsbegehung wieder vie-
le durch das Eschentriebsterben geschädigte be-
ziehungsweise bereits abgestorbene Bäume ent-
deckt worden sind, muss der Wanderweg leider
zur Abwendung von Gefahren bis auf weiteres für
Spaziergänger und Radler wieder einmal ge-
sperrt werden. Im Rahmen einer Begehung mit
der Unteren Naturschutzbehörde des Landrats-
amtes wird zeitnah abgestimmt, welche Maß-
nahmen trotz dermomentanen Brutzeit ergriffen
werden können und welche warten müssen.

WASSERLEITUNGSARBEITEN: SPERRUNG
NIMRODSTRASSE
Noch bis voraussichtlich Ende Juni werden in der
Nimrodstraße neue Wasserleitungen verlegt.
Hierzu muss die Nimrodstraße tagsüber komplett
gesperrtwerden. Die Zufahrt für Anwohner ist von
Montag bis Freitag zwischen 18.00 und 7.00 Uhr
sowie Samstag und Sonntag ganztägig möglich.

Anschließend wird die neueWasserleitung an das
bestehende Netz in der Hubertusstraße ange-
bunden. Dafür ist eine halbseitige Sperrung der
Hubertusstraße erforderlich.

DACHAUER STRASSE:
VERKEHRSBEHINDERUNGEN
WEGEN BAUARBEITEN
An der Dachauer Straße wird gegenüber der
Volksbank Raiffeisenbank ein neues Gebäude er-
richtet. Hierfür waren bereits ab Anfang Mai ei-
nige Maßnahmen notwendig.
Ab Mitte Mai wird das Bestandsgebäude abge-
rissen, wozu ein Gerüst erforderlich ist. Dannwird
eine Baustellenzufahrt eingerichtet. Die Arbeiten
werden voraussichtlich sechs Wochen dauern.
Fußgänger werden über einen gesicherten Not-
weg parallel zum Gehweg geführt, weshalb die
Fahrbahn stadteinwärts vorübergehend eingeengt
wird, oder sie können phasenweise den Rest-
gehweg nutzen. Die Parkplätze auf der gegen-
überliegenden Straßenseite können teilweise
nicht genutzt werden.

Die Stadtverwaltung
informiert

Oberbürgermeister Erich Raff ist gerne für Sief

und Ihre Anliegen nach vorheriger Terminver-
einbarung unter Telefon 08141 281-1012 da.
Bei Anliegen an den Beirat für Menschen mitf

Behinderung wenden Sie sich bitte an den
1. Vorsitzenden Jörn Weichold unter Telefon
0157 71085641.
E-Mail: behindertenbeirat@beirat-ffb.de.
Umweltbeirat: Der Vorsitzende Georg Tschar-f

ke steht Ihnen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb.de zur Verfügung.
Sie erreichen den Wirtschaftsbeiratmit seinemf

Vorsitzenden Martin Urban per E-Mail an wirt-
schaftsbeirat@beirat-ffb.de.
Fragen rund um das Thema Sport beantwortetf

gerne JoachimMack, Vorsitzender des Sport-
beirats, unter Telefon 08141 525784.
E-Mail: sportbeirat@beirat-ffb.de.

Anregungen, Wünsche, Beschwerden an denf

Stadtjugendrat bitte per E-Mail an stadtju-
gendrat@beirat-ffb.de.
Für den Seniorenbeirat steht der 1. Vorsitzen-f

de Hans-Joachim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail: seniorenbeirat@beirat-
ffb.de zur Verfügung.
Existenzgründer- und Nachfolgeberatungf

durch Aktivsenioren: Die Beratungstermine
finden an jedem letzten Donnerstag im Monat
jeweils ab 17.00 Uhr statt. Anmeldung bei
Aliki Bornheim unter Telefon 08141 281-1010
oder per E-Mail an wirtschaftsfoerderung@
fuerstenfeldbruck.de.
Bei Anliegen rund um die Grund- und Mittel-f

schulenkannderGesamt-ElternbeiratHilfestellung
geben. Ansprechpartner ist derVorsitzende Jörg
Koos. E-Mail: gesamteb-fuerffb@mail.de.

Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

SPRECHSTUNDEN / BEIRÄTE

Repair Café Fürstenfeldbruck � geschlossen
Vor dem Hintergrund der COVID-19-Fallzahlen im Landkreis hat
sich der Trägerverein Sprint e.V. dazu entschlossen, das Repair
Café derzeit geschlossen zu lassen.

Infos: www.repair-cafe-ffb.de, Telefon 08141 22899-29f

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen zu Klimaschutz,
Photovoltaik, Solarthermie, u.a.)
Klimaschutz und Energie: ThomasMüller, Telefon 08141 281-4117f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4116f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Dr. Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4119
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität undf

Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Homepage
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energieberatung und Energiespartipps:f

> Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Dienstag, 8. Juni, 9.00 bis 12.00 Uhr, im Landratsamt
Anmeldung bis eine Woche vorher unter Telefon 08141 519-
225. Je nach dem aktuellen Infektionsgeschehen findet die
Beratung telefonisch statt.

> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasser
und Fernwärme
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen�
Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen�
Särge, Ausstattungen, Urnen�

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.
Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr
Telefon 08141 16071 oder bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um ihren ehemaligen Mitarbeiter

HERRN ADOLF SCHEBESTA
der am 9. April 2021 im Alter von 72 Jahren verstorben ist.

Herr Schebesta war von April 1979 bis zum Eintritt in den Ruhestand im September 2008
nahezu 30 Jahre lang in verantwortungsvollen und leitenden Funktionen sowie als

Personalratsvorsitzender bei der Stadtverwaltung Fürstenfeldbruck tätig.
Durch seine kompetente und engagierte Arbeitsweise und seine freundliche und gesellige Art
war er sowohl im Kollegenkreis als auch bei den Vorgesetzten sehr beliebt und geschätzt.

Wir werden Herrn Adolf Schebesta immer in guter Erinnerung behalten.

Erich Raff
Oberbürgermeister

Achim Huber
Personalratsvorsitzender



Bürokratiemonster abgewehrt
Gelegentlich kommt es vor, dass
nicht alle Facetten eines Sach-
verhalts von der Verwaltung vor ei-
ner Abstimmung beleuchtet und
den Ratsmitgliedern präsentiert
werden. Dies ist freilich ungut
und sicher nicht optimal. Jüngst
war es auch in unserer Fraktion zu
Irritationen gekommen, weil beim
Thema �Luftreiniger� einige Stel-
lungnahmen aus den Schulen
fehlten. Weil aber z.B. der Eltern-
beirat aktiv wurde und auf die
Fraktionen zugegangenwar, konn-
te diese Informationslücke be-
seitigt werden. Diesen Sachver-
halt aber nahm die ÖDP zum An-
lass, eine Änderung der Ge-
schäftsordnung zu beantragen.
Zukünftig sollten alle Beteiligten
eines Sachvortrags vor der Ver-
sendung der Sitzungsunterlagen
an den Stadtrat diesen nochmals
zur �Überprüfung� erhalten. Un-
vorstellbar, welchen Bürokratis-
mus dieser Beschluss nach sich
gezogen hätte. Der Stadtbau-
meister warnte eindringlich vor ei-
nem derartigen Verfahren, das
würde bei Planungsverfahren das
Arbeitspensum vervielfachen. Es
wäre von der Verwaltung schlicht
nicht leistbar, jeden Beteiligten ei-
nes Beschlusses vorher und am
Ende nochmals zur Korrektur zu
kontaktieren. Der Rechtsamts-
leiter wies deutlich darauf hin,

dass der praxisferne Vorschlag
der ÖDP, würde man ihn prakti-
zieren, rechtswidrig wäre. Zum
Glück teilte eine Mehrheit der
Ratsmitglieder die Argumente
der Experten und das Bürokra-
tiemonster konnte verhindert wer-
den. DieBotschaft, dass der Stadt-
rat umfassende Informationen
als Basis für seine Beschlüsse be-
nötigt, kam auch ohne Änderung
bei der Verwaltung an.

Verzögerungen beim Feuer-
wehrhaus in Aich verhindert
Seit der Aufstellung des Feuer-
wehrbedarfsplanes Anfang 2015
wurde auch die Notwendigkeit
eines Neubaus bzw. einer Sanie-
rung des Feuerwehrgerätehau-
ses der Ortsteilfeuerwehr in Aich
diskutiert. Die Besonderheit beim
Feuerwehrgerätehaus in Aich liegt
in der Tatsache begründet, dass
das Feuerwehrhaus und das
Schützenheim ineinander über-
gehen. Bei einer ersten Bege-
hung mit Architekten und Exper-
ten 2017 wurde deutlich, dass es
nicht einfach wird, eine schlüssi-
ge Planung zu entwerfen. Sollte
man abreißen und am Standort
neu bauen? Oder wäre es besser,
gleich an einemanderen Standort
ohne die Schützen ein Geräte-
haus zu errichten? Verwaltung, Ex-
perten sowie Feuerwehr und
Schützen entschieden sich für
die dritte Variante � Anbau und
Sanierung amStandort. Auf Basis
dieser ressourcenschonenden
Überlegung skizzierte nun ein In-
genieurbüro die ersten, sehr
schlüssigen Planungen, um die
Machbarkeit zu dokumentieren
und einen Kostenrahmen erar-
beiten zu können. Hauptaus-
schuss und jüngst auch der Stadt-
rat stimmten, gegen die Stim-
men aus der ÖDP,mehrheitlich für
die vorgeschlagene Anbauvari-
ante und trugen damit auch dem
bestehenden Zeitdruck Rechnung.

Das Gerätehaus entspricht näm-
lich nicht mehr den Unfallverhü-
tungsvorschriften, so dass der Be-
trieb nur noch geduldet ist.

Vom Bewerbungskonzept
fürModellprojekt profitieren
Ichmöchte aber nicht nur von Be-
schlüssen berichten, die �Schlim-
meres" verhindert haben, son-
dern auch die Ergebnisse kon-
struktiver Zusammenarbeit er-
wähnen. Eigentlich wollte das
Bayerische Gesundheitsministe-
rium schon in der Woche nach
Ostern entscheiden, welche der
Städte in Bayern mit ihrem ein-
gereichten Konzept am �Modell-
projekt Öffnungskonzept� teil-
nehmen können. Das Modellpro-
jekt wurde nun vom Gesund-
heitsminister in dieWarteschleife
verschoben, weil die aktuellen In-
zidenzzahlen und die neue Bun-
desgesetzgebung derzeit keine
Öffnungsszenarien zulassen wür-
den. Dennoch hat Fürstenfeld-
bruck von dem Konzeptentwurf
schon jetzt profitiert. Die Schnell-
teststationen, die als wichtige
Säule für das Öffnungskonzept
gedacht waren, leisten guteArbeit.
Zum 30. April waren bereits
12.000 Tests durchgeführt. Das
�Brucker Tagesticket� wird auch
von anderen Kommunen nach-
gefragt. Um die Abläufe noch zu
verbessern, ist es wichtig, dass
Betreiber und Behörden Hand in
Hand arbeiten. Hier finden im-
mer wieder konstruktive Gesprä-
chemit Stadtverwaltung und Ge-
sundheitsamt statt. Je nachdem,
wie sich die Lage entwickelt, könn-
ten � die Zustimmung der Ämter
vorausgesetzt � auch ohne Mo-
dellprojekt Öffnungsszenarien
Realität werden, die mit der Be-
werbung bereits skizziert wur-
den. Daran arbeiten wir.

Bleiben Sie gesund!
Andreas Lohde

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, Leserinnen und Leser des RathausReports,

Die Stadt auf facebook: Wir freuen uns über Ihren Besuchh
und ein �LIKE� sowie wenn Sie uns teilen.

Andreas Lohde
Fraktionsvorsitzender CSU

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um ihren ehemaligen Mitarbeiter

HERRN JOSEF KELLERER
der am 28. April 2021 im Alter von 81 Jahren verstorben ist.

Herr Kellerer war von Januar 1975 bis zum Renteneintritt im Januar 2001
als Zimmermann im Baubetriebshof der Stadt Fürstenfeldbruck beschäftigt.

Er war ein angenehmer und kompetenter Mitarbeiter, der sowohl im Kollegenkreis
als auch bei den Vorgesetzten sehr beliebt und geschätzt war.

Uns bleibt die Erinnerung an einen sympathischen und geselligen Kollegen
und wir werden immer gern an ihn zurückdenken.

Erich Raff
Oberbürgermeister

Achim Huber
Personalratsvorsitzender hanrieder.de

Bestattungen so einzigartigwie das Leben.
NOCH EINMAL UNSER LIED HÖREN.

Inhaberin:
Apothekerin Berenike Struve e.K.
Oskar-von-Miller-Str. 2,
82256 Fürstenfeldbruck
Tel.: 08141/527850
Fax: 08141/5278529
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Apothekerin
Berenike Struve



Seit Anfang April gibt es in Bruck
fun̈f Corona-Schnellteststationen,
ub̈er das gesamte Stadtgebiet
verteilt. Jede Bur̈gerin und jeder
Bur̈ger kann sich hier kostenlos
und völlig unkompliziert testen
lassen und erhält innerhalb weni-
ger Minuten ein Ergebnis. Bis An-
fangMai wurden bereits viele tau-
send Tests durchgefuḧrt. Erfreu-
licherweise war die Zahl der ver-
meintlich Coronapositiven so nied-
rig, dass sich daraus kein Effekt
auf den Inzidenzwert ergibt, der ja
immer noch alleine fur̈ jede offi-
zielle Entscheidungmaßgeblich ist.
Die Idee, solcheTeststationen ein-
zurichten, kam von einer Handvoll
Bruckerinnen und Brucker, die es
leid waren, nur hilflos zuzusehen.
DasGrun̈derteambesteht ausMe-
dizinern, einem Softwareentwick-
ler sowie einem sehr kreativen
Organisationstalent und nennt
sich ganz schlicht �Schnelltest-
zentrum FFB�. Diese Initiative ist
natur̈lich ganz im Sinn der BBV:
Brucker Bur̈ger*innen stellen et-
was vereint auf die Beine, das der
Allgemeinheit dient. Die Politik
war hier völlig außen vor. Aller-

dings stellten Freie Wähler, BBV,
SPD undGrun̈e bereits im Februar
einen gemeinsamen Eilantrag, in
dem die Verwaltung aufgefordert
wurde, städtische Schnelltestein-
richtungen zu etablieren. DerOB si-
cherte ohne Abstimmung zu, sich
der Sache anzunehmen. Und so ka-
men also zwei Dinge zufällig zu-
sammen, die perfekt zusammen-
passten: das mehrheitliche Vo-
tum des Stadtrats einerseits und
die bur̈gerschaftliche Initiative an-
dererseits. Das Ergebnis kann sich
sehen lassen! Zeitgleich kun̈digte
die bayerische Staatsregierung
einModellprojekt an, an demacht
Städte teilnehmen sollten. Die
Ideewar, in diesenKommunenmit
tagesaktuellen, negativen Schnell-
testergebnissen wieder ein we-
nig Normalität wie Einkaufen, Es-
sengehen oderTheaterbesuche zu
ermöglichen. Das Ganze wurde
�Tub̈ingen Plus� genannt, in An-
lehnung an ein ähnliches Projekt in
Baden-Wur̈ttemberg. Aufgrund
des imApril weiter gestiegenen In-
zidenzwerts und des neuen In-
fektionsschutzgesetzes wurde
das geplante Projekt aber schon

kurz nach der Bewerbungsfrist
auf Eis gelegt und es ist sehr frag-
lich, ob Ministerpräsident Söder
vom �Team Vorsicht� die Idee
noch einmal aufgreift. Die Bru-
cker Bewerbung, die mit einigem
Aufwand noch fristgerecht abge-
gebenwurde, liegt jedenfalls beim
zuständigen Ministerium.

�. und vom Mul̈l
Die Pandemie hat uns seit ub̈er ei-
nem Jahr fest im Griff und die al-
lermeisten von uns leiden darunter
in ganz persönlicher Weise. Es
gibt aber auch negative Effekte,
die erst bei genauerem Hinsehen
auffallen. So geschehen beimdies-
jährigen Ramadama am 24. April,
an demsich trotz derwidrigen Um-
ständewieder vieleMenschen be-
teiligten. MeinMul̈lsammelbezirk
lag im Bereich der historischen
Amperbruc̈ke, mitten im Stadt-
zentrum. Neben Flaschen, Eisbe-
chern, Plastiktrinkhalmen etc. fand
ich hier im Gebus̈ch und entlang
desAmperufers kiloweiseAlufolie,
wahrscheinlich vom benachbar-
ten Schnellrestaurant.

Nach Auskunft des Leiters des
städtischen Bauhofs haben im
vergangenen Jahr im gesamten
Stadtgebiet Verpackungen von
Takeaway-Lebensmitteln imMul̈l
drastisch zugenommen. Ver-
ständlich, da man sich zum Bei-
spiel in der Mittagspause in kein
Restaurant mehr setzen kann
und sich schnell etwas �auf die
Hand� mitnimmt. Gaststättenbe-
sitzer sollten allerdings unbedingt
auf schädliche und energetisch
problematische Verpackungen
wie Alufolie verzichten. Andere
Kommunen haben hierfur̈ Kon-
zepte mit wiederverwendbaren
Verpackungen erarbeitet, an de-
nen wir uns orientieren könnten!
Ein entsprechender Antrag unse-
rerseits ist bereits in Arbeit. Ein
weiteres, ernstzunehmendes Pro-
blem stellen tausende von Ziga-
rettenstummeln samt Filter dar.
Diese finden sich vor allem im Be-
reich von Parkbänken undwerden
vonWind und Regen fortgetragen.
Viele davon landen in der Amper,
wo sie von Wasservögeln und Fi-
schen gefressen werden, weil
sie einem Stuc̈kchen Brot ähnlich

sehen. Die Folgen können tat-
sächlich tödlich sein! Seltsamer-
weise gibt es im Stadtgebiet fast
nirgends Aschenbecher, sodass
Rauchern imGrunde gar nichts an-
deres ub̈rig bleibt, als die Kippen
auf den Boden zu werfen oder in
Abfallkörbe, durch deren Gitter sie
leicht wieder heraus fallen. Die
BBV wird sich an die Verwaltung
wenden, um hier zeitnah Abhilfe
zu schaffen.

Ich wun̈sche schöne Pfingst-
feiertage, behalten Sie die Zuver-
sicht und bleiben Sie gesund,
Ihr Christian Götz

Vom Testen �.

Christian Götz, BBV
Fraktionsvorsitzender
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Zur Abwechslung berichten wir
dieses Mal nicht über ein Ein-
zelthema, sondern im Kurznach-
richtenstil über unsere Aktivitä-
ten im vergangenen Monat.

Sitzungsteilnahme per Internet
Zusammen mit Christian Götz
(BBV) haben wir beantragt, die
frisch vom Freistaat eröffnete
Möglichkeit, dass Stadtratsmit-
glieder nicht mehr im Sitzungs-
saal anwesend sein müssen,
sondern auch per Internet teil-
nehmen können, in unsere Ge-
schäftsordnung aufzunehmen.

Sitzungsvorlagen an diejenigen,
die darin genannt werden
Ausgehend von den Problemen
beimThemaRaumluftreiniger, wo
der OB ein relevantes Schreiben
des Gemeinsamen Elternbeirats
nicht andenStadtratweitergeleitet
und ein �spielentscheidender� Feh-
ler im Sachvortrag nur per Zufall

entdeckt wurde, haben wir bean-
tragt, dass die Sitzungsvorlagen
von der Verwaltung automatisch
an alle Vereine, Organisationen
etc. geschicktwerden, die darin ge-
nannt oder davon direkt betroffen
sind. Der Antrag wurde im April-
Stadtrat intensiv diskutiert. Leider
scheiterte der Vorschlag vonKarin
Geißler (Grüne), das Thema zu-
rückzustellen undgemeinsameine
Variante zu finden, bei der Stadtrat
undVerwaltungmitgehen können.
Der Stadtrat lehnte dann die Än-
derung der Geschäftsordnung
mehrheitlich ab. Schade.

Klimaschutz als explizite
Aufgabe für unsere Stadtwerke
Unsere Stadtwerke Fürstenfeld-
bruck tun schon einiges für den
Klimaschutz, manches ist aber
bislang schwierig, weil die Stadt-

werke als GmbH ja eigentlich nur
das tun dürfen, was �Gegenstand
des Unternehmens� ist. Daher
haben wir beantragt, Klimaschutz
und Umstieg auf dezentrale er-
neuerbare Energien im Gesell-
schaftsvertrag zu verankern.

Reduzierung der �Lichtver-
schmutzung� / Earth Night
Ein Aspekt des Bienen-Volks-
begehrens war die Eindämmung
der �Lichtverschmutzung�. Denn
das künstliche Nachtlicht bringt
zwar mehr Sicherheit, hat aber
auch negative Auswirkungen
auf Tiere, Pflanzen und nicht
zuletzt auf den Menschen. Da-
her haben wir beantragt, die
Lichtverschmutzung schritt-
weise zu reduzieren. Zudem soll
sich die Stadt an der �Earth
Night� beteiligen und am ersten

September-Neumond nachts die
Straßenbeleuchtung ausschal-
ten, so dass es zumindest eine
dunkle Nacht im Jahr gibt.

Ein �Bürgerbeirat� für
die Planung des Fliegerhorsts
Beim Großprojekt Fliegerhorst
ist es von zentraler Wichtigkeit,
die Bürgerinnen und Bürger, Un-
ternehmen und Organisationen
von Beginn an ins Boot zu holen.
In Abstimmung mit anderen
schlagen wir daher als eine Kom-
ponente des Beteiligungskon-
zepts einen �Bürgerbeirat� vor.
Dieser soll zum einen Teil aus
entsandten Vertreter*innen von
Organisationen, Interessengrup-
pen etc. bestehen, zum anderen
Teil aus gelosten Bürger*innen,
die einen repräsentativen Quer-
schnitt der Bevölkerung bilden.

Klimaschutz & Klimawandel-
anpassung beim Bauen / Neu-
gestaltung Förderprogramm /
Klima-Check für Sachvorträge
Aktuell arbeiten wir an weiteren
Anträgen mit konkreten Vor-
schlägen zum Thema Klima-
schutz, vielleicht sind sie bis
zum Erscheinen des Rathaus
Reports ja bereits eingereicht.
Beim Thema klimaneutrales und
klimawandelangepasstes Bau-
en sind wir in Gesprächen mit
dem Bau- und Planungsrefe-
renten Christian Götz (BBV),
ebenso bei der Umgestaltung
des völlig veralteten Förderpro-
gramms Gebäudesanierung in
Richtung klimafreundliche Bau-
stoffe, Dachbegrünung etc.Zu-
dem testen wir bei der Vorbe-
reitung auf Sitzungen, wie man
pragmatisch die Sitzungsvorla-
gen auf Klimafreundlichkeit über-
prüft, um daraus einen �Klima-
Check� zu entwickeln.

Beharrlicher Einsatz für Klima- & Umweltschutz und mehr Beteiligung der Stadtgesellschaft

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für Bürgerbeteiligung

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin
für Klimaschutz und Energie

Wegweisendes Urteil des Bundesverfassungsgerichts zu Klimaschutz als Generationengerechtigkeit

In seinem Urteil vom 29. April 2021 hat das höchste deutsche Gericht dem Klimaschutz und der
Begrenzung der Erderhitzung auf möglichst 1,5 Grad Verfassungsrang gegeben.

�CO2-Restbudget� generatio-
nenub̈ergreifend aufteilen
Noch wichtiger ist die Bestäti-
gung, dass aus dem 1,5-Grad-
Ziel ein �CO2-Restbudget� folgt,
das die Menschheit noch aus-
stoßen darf. Dieses Restbud-
get muss logischerweise fair
aufgeteilt werden. Man kann
nicht jetzt einfach fröhlich CO2
ausstoßen und damit nachfol-
gende Generationen zu � wie es

das Verfassungsgericht formu-
liert � �radikaler eigener Ent-
haltsamkeit� verdonnern.

Übergang zur Klimaneutralität
rechtzeitig einleiten
Laut Gericht folgt daraus, dass
manmit demKlimaschutz recht-
zeitig beginnen und einen Weg
zum Erreichen der Klimaneutra-
lität unter Einhaltung des CO2-
Restbudgets aufzeigen muss.

Was bedeutet das Urteil für
uns in Bruck? Anpacken?
Zum einen bestätigt es unsere
Grundsatzbeschlus̈se vom letz-
ten Jahr. Gleichzeitig mahnt es,
dass den Beschlus̈sen zeitnah
konkrete Maßnahmen folgen
mus̈sen. Wie von uns beantragt,
muss die Erweiterung der Feu-
erwehr in Aich deshalb so er-
folgen, dass das Gesamtge-
bäude danach klimaneutral ist.



wie lange es manchmal in der
Kommunalpolitik dauert, von
der Antragsstellung bis zu dem
Punkt, an demman die ersten Er-
gebnisse sieht, kann man an
dem Thema Gründerzentrum
für Fürstenfeldbruck gut sehen.
Gemeinsam mit meinem Kolle-
gen Florian Weber habe ich im
November 2015 den entspre-
chenden Antrag gestellt, für jun-
ge, innovative Unternehmer*in-
nen ein Angebot in Fürstenfeld-
bruck zu schaffen. Nach der
Annahme durch den Stadtrat
haben wir uns auch direkt an die
Umsetzung der Forderungen ge-
macht. Durch die intensiven Be-
mühungen der Wirtschaftsför-
derung der Stadtverwaltung
konnten wir relativ schnell Kon-
takte zu Institutionen herstel-
len und Konzepte vorbereiten.
Doch erst mit der Zugriffsmög-
lichkeit auf das ehemalige Ge-
schäftsführerhaus der Stadt-
werke, können wir diese Ideen
nun endlich konkret umsetzen.

Innovationspolitik
für Fürstenfeldbruck
Neue, zukunftsorientierte Wirt-
schaftszweige, zum Beispiel im
Bereich der Green Technology
oder auch der Digitalisierung,
entwickeln sich weltweit. Damit
wir in Deutschland, Bayern und
auch hier vor Ort nicht den An-
schluss an die führenden In-
dustrienationen verlieren, müs-
sen wir eine gezielte Innovati-
onspolitik auf allen Ebenen be-
treiben. Daher wollen wir auch
hier in Fürstenfeldbruck der Zu-
kunft der Wirtschaft einen Raum
geben. Durch unsere Lage im
Umfeld von mehreren Universi-
täten und im Herzen einer der
wirtschaftsstärksten Regionen
Europas, haben wir dazu auch
die besten Voraussetzungen. Wir
wollen gerade jungen Unterneh-
men die Gelegenheit geben, ihre
Ideen hier zu entwickeln und
dann auch hier zu bleiben. Da-
durch entstehen Arbeitsplätze
und Wertschöpfung bei uns.

Aufsetzen des Konzepts und
Beginn der Arbeit
Mit den Aktivsenioren, der Wirt-
schaftsförderung der Stadt und
den Kolleginnen und Kollegen
aus dem Stadtrat werden wir
nun nach der Vorstellung des
Grundkonzeptes in der Stadt-
ratssitzung im März die konkre-
te Umsetzung des Start-Up-Hau-
ses weiter ausarbeiten. Ziel ist
es, dass wir im Herbst 2021 mit
der Belegung der Plätze begin-
nen können. Dazu werden die
notwendigen Umbaumaßnah-
men im Geschäftsführerhaus
vorgenommen, so dass wir auch
attraktive Räume vorweisen kön-
nen. Darüber hinaus werden wir
tragfähige Organisationsstruk-
turen aufsetzen, um für die neu-
en Nutzer*innen des Gebäudes
Ansprechpartner und Hilfestel-
lung bieten zu können.

Weiterer Weg zum Erfolg
Mit dem offiziellen Start des
Start-Up-Hauses beginnt jedoch

erst die eigentliche Arbeit. Wir
müssen mit Werbung und di-
rekter Ansprache auf dieses
neue Angebot aufmerksam ma-
chen, so dass wir die Qualitäten
unserer Stadt gegenüber ande-
ren Betreibern solcher Einrich-
tungen hervorheben. Nur mit ei-
ner kontinuierlichen Begleitung
durch Veranstaltungen und Schu-
lungen können wir den Mehr-
wert bieten, den es braucht, um
Start-Ups nach Fürstenfeldbruck
zu holen. Wir wollen Kontakte zu
den bestehenden Unternehmern
im Landkreis herstellen und da-
mit zu einem guten Miteinan-
der zwischen den Gründer*in-
nen und den etablierten Firmen
beitragen.

Lange Vorbereitung �
hoffentlich gutes Ergebnis
In der Kommunalpolitik dauern
manche Vorgänge etwas länger,
jedoch kann man an dem Start-
Up-Haus sehen, dass dies nicht
von Nachteil sein muss. Durch

eine gründliche Vorarbeit können
wir nun mit einem guten Konzept
starten und am Ende hoffentlich
auf ein gutes Ergebnis blicken.
Die SPD wird sich auf jeden Fall
weiterhin dafür einsetzen.

Ihr
Philipp Heimerl

Liebe Fürstenfeldbruckerinnen und Fürstenfeldbrucker,

Verehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger,
ich verabschiede mich als Stadt-
rat. Zunächst danke ich allen,
die mir in sechs Stadtratswah-
len ihre Stimme gegeben und
das Vertrauen geschenkt ha-
ben, dass ich Sie, meine Wähler-
innen und Wähler und alle ande-
ren Bürgerinnen und Bürger die-
ser Stadt nach bestem Wissen
und Gewissen richtig vertreten
werde und auch vertreten habe.
Nach 31 Jahren und Erreichung
eines entsprechenden Lebens-

alters habe ich mich entschlos-
sen, zum 30. April 2021 das
Mandat zurückzugeben und für
Quirin Droth als dann jüngstes
Stadtratsmitglied den Weg in
das Gremium zu eröffnen.

Ich bitte Sie um Ihr Verständnis
für meine Entscheidung, die mir
nicht leicht gefallen ist.

Ich werde der Fraktion der Frei-
en Wähler im Stadtrat verbun-

den bleiben und mit Rat und Tat
zur Seite stehen.

Ich verabschiede mich vom
Herrn Oberbürgermeister Erich
Raff und meinen Kolleginnen
und Kollegen im Stadtrat mit
den besten Wünschen für eine
gedeihliche und erfolgreiche
Zusammenarbeit zum Wohle
der Stadt.
An Sie, meine Mitbürgerinnen
und Mitbürger, schicke ich die

Aufforderung: �Leben Sie wohl!�
und vor allem �Bleiben Sie ge-
sund!�

Ihr

Franz Neuhierl
Stadtrat a. D.

Franz Neuhierl, FW
Stadtrat a. D.

Philipp Heimerl, SPD
Fraktionsvorsitzender

Liebe Bruckerinnen, liebe Brucker,
nach einem Jahr �Die Linke� im
Brucker Stadtrat lohnt sich ein
kleiner Rückblick.

Als Einzelkämpfer galt es von An-
fang an, pragmatisch an The-
men heranzugehen. Sei es der
soziale Wohnungsbau am Sulz-
bogen oder eine notwendige, co-
ronabedingte Unterstützung der
lokalen Betriebe, ich brachte
mich mit ein und konnte mit
Blick auf die Sozialpolitik der
Stadt Akzente setzen.

Natürlich ist es nicht immer
leicht, als Solist Gehör zu finden,
insbesondere dann, wenn das Or-
chester nicht den gleichen Takt
findet und der �Dirigent� oft nicht
im Stande ist, das Ensemble
des Brucker Stadtrates zumWoh-
le der Stadt Fürstenfeldbruck
zu führen. Denn all zu oft werden
persönliche Animositäten und
Zänkereien einzelner Mitglieder
wichtiger genommen als der po-

litisch-gesellschaftliche Auftrag
des Stadtrates.

Es ist der Besonnenheit der meis-
ten Stadtratskollegen zu ver-
danken, dass im letzten Jahr,
trotz verschiedener Störfakto-
ren und der Erschwernisse durch
die Corona-Pandemie, die poli-
tische Arbeit in unserer Stadt
Fürstenfeldbruck voranging und
es große Lust macht, weiterhin
linke Inhalte in die politische Ar-
beit für Fürstenfeldbruck einzu-
bringen. Insbesondere bei dem
Projekt rund um den Roth-
schwaiger Forst konnte sich der
Stadtrat über die einzelnen Par-
teigrenzen hinweg zusammen-
finden und so zeigen, was mit ge-
meinsamem Engagement zu er-
reichen ist. Jede Fraktion des
Stadtrates konnte sich in der
Gemeinsamkeit und Wichtigkeit
dieses Brucker Anliegens wie-
derfinden und so an einer ge-
meinsamen Lösung arbeiten.

Ein Beispiel für pragmatische
Zusammenarbeit war das Pro-
jekt �Gutschein für notleidende
Unternehmen�, bei dem Teilneh-
mer aus vier Fraktionen � initiiert
von unserer Fraktion � zusam-
men gearbeitet und einen Antrag
ausgearbeitet haben, der zur
Entscheidung in den Stadtrat
eingebracht wurde. Der Antrag
wurde prinzipiell für gut befun-
den, jedoch aus technischen
Gründen erst mal eine �Warte-
schleife� gelegt. Nicht erfreu-
lich und bezeichnend für intri-
gantes Verhalten war, dass, nach
ein paar Monaten, zwei Stadträ-
te anderer Fraktionen dieses
Thema an sich gerissen haben
und ohne weitere Einbindung
der Initiatoren diesen Vorschlag,
kaum verändert, zu ihrem Antrag
machten. Das nennt man dann
Plagiat, in der Schule gäbe es da-
für wegen �Spicken� eine 6 und
wir als Urheber werden das na-
türlich noch gebührend öffentlich

machen. Da uns etwas daran
liegt, dass Menschen, die dafür
gearbeitet haben, Stadträte, wie
auch Verwaltung, für ihre Arbeit
und Mühen zumindest wertge-
schätzt werden und wissen sol-
len, dass ihre Arbeit nicht ins Lee-
re gelaufen ist. Zumindest das
Ergebnis, die lokalen Unterneh-
men in dieser schweren Zeit zu
unterstützen, wäre ohne uns nie
realisiert worden.

Für die Zukunft ist es wichtig,
dass wir uns als Stadtrat um die
Auswirkungen der Corona-Krise
kümmern. Dazu gehört zu prüfen,
wer welche Hilfen bekommen
hat, welche Hilfen noch gewährt
werden müssen und mit wel-
chen Projekten und Aktionen
die Kommune das gesellschaft-
liche Leben wieder zufrieden-
stellend für alle Gruppen ge-
stalten kann.
�Die Linke� wird tatkräftig, mit gu-
ten Aktionen, neuen Ideen und

dem Schwerpunkt auf den so-
zialen Ausgleich maßgeblich mit
allen zur Verfügung stehenden
Kräften dabei sein.

Ich freue mich darauf.

Ihr Stadtrat
Adrian Best

Adrian Best, DIE LINKE
Referent für Soziales



Die Personalsituation in den
städtischen Kindertagesstätten
ist nach wie vor angespannt.
Daher sollen nun besondere An-
reize geschaffen werden. Dies
forderten Kindertagesstätten-
Referentin Katrin Siegler und
Personalreferent Michael Pisci-
telli für die CSU-Fraktion in dem
gemeinsamen Antrag �Famili-
enfreundliche Kinderbetreuung
sichern � Ausbildung fördern�.
Ihre Vorschläge: Die Stadt soll
sich an demModellversuch �Op-
tiPrax� des Freistaates Bayern
als Alternative zur regulären Er-
zieherausbildung beteiligen. Zu-
dem sollen besonders motivier-
te Auszubildende in diesem Be-
reich mit einem Stipendium an
die Stadt gebunden werden. Der
Haupt- und Finanzausschuss

(HFA) hat für beide Maßnahmen
grünes Licht gegeben.

Alle bisherigen Bemühungen, wie
etwa dieGewährung einer Zulage
für Kinderpflegerinnen und Kin-
derpfleger, seien zwar wichtige
Signale gewesen, der Bedarf kön-
ne jedoch immer noch nicht ge-
deckt werden. Da erkennbar sei,
dass immer weniger Schulab-
solventen eine Ausbildung zur
Erzieherin und zum Erzieher be-
ginnen, sieht die CSU hier dieNot-
wendigkeit anzusetzen.
Der HFA hatte sich bereits im
März mit dem Thema befasst
und den Antrag zur weiteren Prü-
fung an die Verwaltung zurück-
gegeben. Ergebnis: Laut Ver-
waltung ist die Zahlung von Sti-
pendien während der Schulab-

schnitte an der Fachakademie
für Sozialpädagogik durch die
Stadt rechtlich möglich. Die
Höhe sollte aber die Geringfü-
gigkeitsgrenze von derzeit 450
Euro monatlich während der
zweijährigen Ausbildung nicht
überschreiten. Über entspre-
chende einzelvertragliche Ver-
einbarungen können die ange-
henden Erzieherinnen und Er-
zieher nach Abschluss der Aus-
bildung, sowohl während des
Anerkennungsjahres als auch
für drei Jahre danach, an die
Stadt gebunden werden. Wird
vor dieser Frist gewechselt,
muss die Förderung zurückge-
zahlt werden. Laut Verwaltung
könnten auch die neun freien Trä-
ger von Kindertageseinrichtun-
gen die Möglichkeit erhalten, ein

derartiges Stipendium gegen-
über der Stadt abrechnen zu
können.

Einig war sich das Gremium
über die Teilnahme an dem Mo-
dellversuch �Erzieherausbildung
mit optimierten Praxisphasen�
(OptiPrax). Ziel dabei ist, durch
eine Vergütung und die Verkür-
zung der Ausbildungszeit neue
Bewerbergruppen wie etwa Ab-
solventen mit allgemeiner Hoch-
schul- oder Fachhochschulreife
oder Quereinsteiger mit Berufs-
ausbildung zu gewinnen.

Bezüglich des Stipendiums hatte
Willi Dräxler (BBV) Sorge, dass
zusätzlich Konkurrenz zu ande-
ren Kommunen geschaffen wer-
de. Zudem plädierte er dafür,

dass die Stipendiaten zu Kin-
dertagesstätten der freien Träger
innerhalb des Stadtgebiets wech-
seln können. Seine Fraktions-
kollegin Hermine Kusch wünsch-
te sich mit Blick auf das Be-
triebsklima in den Einrichtungen,
dass nicht nur ein Auszubilden-
der pro Kindertagesstätte zum
Zug kommen sollte. Philipp
Heimerl (SPD) würde sich da-
gegen freuen, wenn andere Kom-
munen nachziehen. Auch sah
er kein Problem, dass das Sti-
pendium an Bedingungen ge-
knüpft sei. �Wir sollten jetzt erst
mal einen Aufschlag machen�,
bekräftige Markus Droth (FW).
Andreas Lohde (CSU) sah dies
ähnlich. Man wolle gute Leute
aufbauen und sollte jetzt ein
Signal setzen.

Erzieher-Ausbildung
bei der Stadt soll attraktiver werden

Raumluftreiniger: Umsetzung
des Beschlusses läuft nach Plan

Beteiligung Betroffener wird nicht in
Stadtrats-Geschäftsordnung aufgenommen

Es wird keine Ergänzung der Ge-
schäftsordnung des Stadtrates
geben. Alexa Zierl (ÖDP) hatte
beantragt, bei der Erstellung von
Sachvorträgen die betroffenen
Einrichtungen, Organisationen,
Vereine, Unternehmen und ähn-
liche Institutionen besser ein-
zubinden. Deren offizielle Ver-
treter sollten die entsprechenden
öffentlichen Unterlagen zeit-
gleich mit den Stadträten erhal-
ten, damit sie sich dazu gege-
benenfalls rechtzeitig vor der
Sitzung äußern können. Stel-
lungnahmen seien den Gremi-
umsmitgliedern dann zeitnah
zur Kenntnis zu geben. �Das
funktioniert nicht immer gut�,
betonte Zierl. Sie erinnerte an
das Thema Raumluftreiniger.
Hier sei eine Stellungnahme des
Gesamt-Elternbeirates den Räten
nicht ausgereicht worden. Sie
sprach insgesamt von �einem
strukturellen Problem�. Daher
sollte die Geschäftsordnung des
Stadtrates in Paragraf 28 �Form
und Frist für die Einladung� ent-
sprechend ergänzt werden.
Die Verwaltung hat zu diesem
Thema eine Einschätzung der

Kommunalaufsicht eingeholt.
Diese verweist auf die Gemein-
deordnung für den Freistaat Bay-
ern. Demnach bereitet der Erste
Bürgermeister die Beratungsge-
genstände vor und lädt unter
Angabe der Tagesordnung zur
Sitzung ein. Dabei steht eine Bei-
fügung von Sitzungsunterlagen
in seinem pflichtgemäßen Er-
messen. Zudem wies die Kom-
munalaufsicht darauf hin, dass
es bei Sitzungsunterlagen zu be-
achten gelte, dass es sich hierbei
um Ausarbeitungen (meist der
Verwaltung) handele, die nur zur
internen Information der Ge-
meinderatsmitglieder bestimmt
seien. Aufgrund der �originären
Bürgermeister-Zuständigkeit� er-
übrige sich eine Ergänzung der
Geschäftsordnung, so das Fazit
der Kommunalaufsicht. Der zu-
ständige Amtsleiter Roland Klehr
sprach von �einer vielschichti-
gen rechtlichen Angelegenheit�.

In der Diskussion plädierte Phi-
lipp Heimerl (SPD) für einen
möglichst umfassenden Katalog
an Meinungen. Franz Neuhierl
(FW) warb dafür, dass Beteiligte

nur informiert werden sollten,
dass �ihr� Thema auf der Ta-
gesordnung steht. Das Ganze
müsse praktikabel sein. Ähn-
lich sah dies Rathausjurist Chris-
tian Kieser. Vor einer �Überbü-
rokratisierung� warnte Andreas
Lohde (CSU). Es bestehe auch
eine Fürsorgepflicht gegenüber
der Verwaltung. Besser sei es,
das Gespräch im Vorfeld zu su-
chen. Gegen ein �Verwaltungs-
monster� sprach sich auch
Christian Stangl (Grüne) aus.
Seine Fraktionskollegin Karin
Geißler trat dafür ein, das Thema
zu vertagen. Ihr Antrag wurde je-
doch abgelehnt. Jan Halbauer
(Grüne) wies darauf hin, dass die
Angelegenheit nicht in die Zu-
ständigkeit des Stadtrates, son-
dern des Oberbürgermeisters
falle.

Jetzt wird die Verwaltung, wie re-
gelmäßig in der Vergangenheit
auch, nach Möglichkeit alle ent-
scheidungsrelevanten Unterla-
gen den Beschlussvorlagen bei-
fügen.

// Grafik: Gerd Altmann auf Pixabay

Wie ist der aktuelle Stand bei der
Anschaffung von Raumluftreini-
gern für die städtischen Grund-
undMittelschulen, die derStadtrat
imMärz beschlossen hatte?
Auf Bestreben von Alexa Zierl
(ÖDP) wurde das Thema kurz-
fristig auf die Tagesordnung der
April-Sitzung des Stadtrates ge-
nommen. KämmerinSusanneMo-
roff berichtete, dass es bereits im
März Abstimmungsgespräche be-
züglich der Umsetzung des Be-
schlusses gegeben habe. Dabei
sei auch die Einbindung vonSchul-
leitungen, Lehrkräften und Eltern
sowiedieFestlegungderTranchen
besprochen und im Anschluss
ein Schreiben an die Schulleitun-
gen verschickt worden.
Folgende Rückmeldungen seien
eingegangen: Die Philipp-Weiß-
Grundschule wünscht sofortige
Vollausstattung. GrundschuleMit-
te möchte zusätzliche Geräte in
der ersten Tranche. Die Mittel-
schuleWestmöchte keineGeräte.
Die Mittelschule Nord, Grund-
schule Nord, Grundschule West
warenmit demVorschlag derVer-
waltung einverstanden. Die Ab-
frage der Kitas ergab einen Aus-
stattungswunschmit
zwei Geräten für den
Kindergarten Nord.
Alle anderen Einrich-
tungen hielten die be-
reits vorhandenen
CO2-Ampeln für aus-
reichend. Geplant ist,
denangemeldetenBe-
darf in zwei Schritten
abzudecken.

Die Ausschreibung für die ers-
te Tranche mit 29 Luftreini-
gungsgeräten ist abgeschlos-
sen Der reine Gerätepreis liegt
bei rund 4.000 Euro pro Gerät,
die maximale Förderung bei
1.750 Euro.
Das heißt bei Vollausstattung
mit 154 Luftreinigern für die
Schulen und zwei für die Kita be-
laufen sich die Kosten auf rund
624.000 Euro und der Zuschuss
auf maximal 273.000 Euro. �Die
Finanzierungslücke beträgt rund
351.00 Euro�, betonte Moroff.
Aufgrund des hohen Betrags
müsse der Stadtrat entschei-
den, welche Maßnahmen aus
dem Haushalt entfallen, um die
Finanzierung zu gewährleisten,
betonte Moroff. Dabei kommen
aber nur noch nicht begonnene
Maßnahmen in Frage. Auch wer-
den Angebote für 154 CO2-Am-
peln eingeholt. Die Verwaltung
rechnet mit 90 Euro pro Gerät.
Für die Ertüchtigung der Elek-
troinstallationen in einigen Schu-
len sind bereits 235.000 Euro
eingeplant.
�Zuschussanträge werden frist-
gerecht für die Voll-Ausstattung

aller Schulenmit Luft-
reinigungsgeräten so-
wie für die beidenGe-
räte für die Kitas ge-
stellt�, sagte Moroff.
Ziel sei eine Liefe-
rung und Installation
in den Pfingstferien.
�Alles ist imZeitplan�,
bekräftigte OB Erich
Raff (CSU).



Seit vielen Jahren liegt ein gro-
ßes Grundstück am Kurt-Huber-
Ring brach. Bereits im Jahr 2014
hatte das Bauamt den Auftrag
bekommen, das Gebiet zu über-
planen. Im Zuge dessen ist das
Seniorenwohnen entstanden. Bei
dem verbleibenden Bereich ging
es jedoch nicht so recht weiter,
zwei Mal wechselte der Eigen-
tümer, der jeweils schon eine
recht weit fortgeschrittene Pla-
nung hatte.

Nun geht es aber voran: Die Mit-
glieder des Planungs- und Bau-
ausschusses haben einstimmig
die Aufstellung eines neuen, vor-
habenbezogenen Bebauungs-
plans beschlossen und dem Vor-
entwurf zugestimmt. Der Stadt-
rat hat sich in seiner Sitzung
Ende April diesem Votum ein-

stimmig angeschlossen. Nun
werden dem Verfahren entspre-
chend die Öffentlichkeit und die
Behörden beteiligt, mit dem Bau-
herrn werden die erforderlichen
Verträge abgeschlossen.

Um die Planung und Konzeption
von vornherein auf den richtigen
Weg zu bringen, wurde ein Fach-
beirat eingesetzt. Dieser tagte
zehn Mal, dessen Vorschläge
und Anregungen wurden über-
nommen.

Der Gebäudekomplex wird aus
drei Baukörpern mit einem In-
nenhof bestehen. An der Straße
sind diese fünf-, zum Senioren-
wohnen hin viergeschossig.
Zum Kreisverkehr bildet sich
ein siebenstöckiger Turm aus,
die Zufahrten zum Kreisel blei-

ben unverändert. Teile der Fas-
saden und der Dächer werden,
wo möglich, begrünt und erhal-
ten zum Teil Photovoltaikan-
lagen. Zwei Dachgärten stehen
den Bewohnern zur Verfügung.
Neben dem üblichen Wohnen
wird ein Teil zum Boardinghaus.
Eine zweigruppige Kinderta-
gesstätte wird es ebenfalls ge-
ben.

Die Planung bekam von allen Sei-
ten großes Lob. So meinte Mir-
ko Pötzsch (SPD), dass die im
Bebauungsplan vorgegebene
Dichte genau richtig sei. �Städte-
baulich ist dies sehr gut gelun-
gen�, befand Thomas Brückner
(Grüne). Sorgen machte er sich
um das Wurzelwerk der Stra-
ßenbäume an den Parkbuchten
und dem zu geringen Abstand

zum Radweg. Hierzu meinte
Christian Götz (BBV), dass auch
jetzt schon alles hochverdichtet
sei. Die Gestaltung des Stra-
ßenraums sollte die Stadt in
diesem Bereich auch einmal an-
gehen. Ansonsten freute er sich

darüber, dass kein 08/15-Bau-
körper entstehen werde und
über die Begrünungen. Sein
Dank galt dem Fachbeirat. Auch
Andreas Lohde (CSU) meinte,
das Bauvorhaben werde dem
Quartier gut tun.

Auf Brache im Westen wird innovatives Bauvorhaben entstehen

Im April 2019 wurde das Archi-
tekturbüro Muck Petzet mit der
Untersuchung �Nachhaltigkeit
von Gebäuden am Fliegerhorst
Fürstenfeldbruck� beauftragt.
Ziel war es, eine Entschei-
dungshilfe zu bekommen, wie
mit den Bestandsgebäuden um-
gegangen werden kann. Eine
Fragestellung war, ob energeti-
sche Sanierung, modernisierter
Erhalt oder möglicherweise der
Abbruch und Neubau von Ge-
bäuden unter klimaschützenden
Kriterien sinnvoll erscheint. Aus-
gehend von der Überlegung, wie
Bestandsgebäude bewertet wer-
den können, wurde vom Auf-
tragnehmer in Zusammenarbeit
mit internationalen Experten ein
umfassendes Tool entwickelt,
das unter Berücksichtigung von
Indikatoren aus den Bereichen
Gesellschaft, Wirtschaft und Um-
welt ein Bewertungssystem bil-
det. So wird der Vergleich von
verschiedenen Szenarien zum
weiteren Umgang mit einem Ge-
bäude ermöglicht.
Die Leiterin der Stabsstelle Kon-
version, Nadja Kripgans-Nois-
ser, freute sich, dass mit der
Untersuchung nun für die Stadt
ein Instrument von außerge-
wöhnlicher Qualität zur Verfü-
gung stehe. Auch die Regierung
von Oberbayern habe schon In-
teresse an den Ergebnissen der
Studie angemeldet. Zur Über-
prüfung des Bewertungsinstru-
ments wurden fünf Testobjekte
auf dem Gelände des Flieger-
horstes bewertet. Da das Areal
nicht frei zugänglich ist, mussten

hierfür teilweise Annahmen zur
Bewertung getroffen werden.
Trotzdem war klar, dass das
Tool fachlich fundiert und zwar
komplex, aber auch übersichtlich
und nachvollziehbar ist und am
Ende eine leicht zu erfassende
Gesamtbewertung für das je-
weilige Gebäude entsteht. Ins-
gesamt ist das Bewertungsin-
strument für das ganze Stadt-
gebiet einsetzbar. Aufgrund sei-
ner Komplexität und des hohen
zeitlichen und finanziellen Auf-
wandes ist es sicherlich nicht für
alle Gebäude sinnvoll, sondern in
erster Linie für herausragende
Bauten im städtebaulichen Ge-
füge geeignet. Es ist geplant,
die Ergebnisse der Studie im
Herbst 2021 im Rahmen eines
Symposiums öffentlich vorzu-
stellen.
Im Konversionsausschuss war
man sich einig, dass damit jetzt
ein Instrument zur Verfügung
steht, um Gebäude im Sinne der
Grauen Energie, die in Zukunft
noch wichtiger werden wird, zu
bewerten. Andreas Lohde (CSU)
sprach davon, dass es richtig sei,
den Werkzeugkasten zu füllen,
um für die Konversion gerüstet
zu sein. Zweiter Bürgermeister
Christian Stangl (Grüne) meinte,
dass es die richtige Entschei-
dung war, das Thema anzugehen
und betonte das gewaltige In-
novationspotential, das mit dem
Bewertungstool zur Verfügung
stehe. Er freue sich auf das
Symposium und regte an, auch
die Nachbarkommunen hierzu
einzuladen.

Das Gelände des Fliegerhors-
tes wird über die von der Bun-
deswehr betriebene Kläranlage
im Süd-Osten des Areals ent-
wässert. Schon seit geraumer
Zeit weisen die Nutzerin des
Geländes, die Bundeswehr, so-
wie die Eigentümerin, die Bun-
desanstalt für Immobilienauf-
gaben (BImA), darauf hin, dass
die Kläranlage in einem sanie-
rungsbedürftigen Zustand ist
und ein Weiterbetrieb gefähr-
det ist.
Seit 2019 fanden mehrere Ge-

spräche diesbezüglich statt. Die
zuletzt angedachte Lösung war,
dass die Stadt Fürstenfeldbruck
mittels einer Druckleitung das
Abwasser des Fliegerhorst-Are-
als zu einem Übergabepunkt
des städtischen Kanals trans-
portiert und so die Entsorgung
sicherstellt. Bei einem Termin im
März dieses Jahres wurde der
Stadt nun mitgeteilt, dass die
Bundeswehr das Angebot der
Stadt nicht in Anspruch neh-
men möchte und die Entwässe-
rung der am Fliegerhorst anfal-

lenden Schmutzwässer selbst si-
cherstellen wird.
Die Stadt hat sich jedoch mit der
BImA darauf verständigt, dass
die bereits militärisch entwid-
meten Liegenschaften an der Ze-
nettistraße und an der Lützow-
straße von der Bundeswehr-Klär-
anlage abgekoppelt werden. Die
Stadt bietet der BImA an, die Ab-
wässer dieser Grundstücke zu-
künftig in die Kläranlage der
Stadt zu leiten. Eine abschlie-
ßende Entscheidung ist aber
noch nicht gefallen.

Zustand
der Bundeswehr-Kläranlage

Am 1. Mai 1990 ist Franz Neu-
hierl für die Freien Wähler in
den Stadtrat eingezogen. Jetzt
zieht er sich nach 31 Jahren Tä-
tigkeit in diesem Gremium aus
der Politik zurück. �Der Zahn
der Zeit nagt�, scherzte er bei
seiner Verabschiedung Ende
April. Er dankte für die gute Zu-
sammenarbeit und wünschte
sich, dass der Stadtrat auch
weiterhin erfolgreich für die
Stadt zusammenarbeitet.
Von 2002 bis 2008 war Neu-
hierl Dritter Bürgermeister und
Leiter des Bau- und Verkehrs-
ausschusses, ab 2015 wurde er
zum weiteren Stellvertreter des
Oberbürgermeisters bestellt. Au-
ßerdem war Franz Neuhierl von
2008 bis 2015 Fraktionsvorsit-
zender der Freien Wähler. Für
sein Engagement hat er unter an-

derem die Kommunale Ver-
dienstmedaille in Bronze und
die Bürgermedaille in Silber der
Stadt Fürstenfeldbruck erhal-
ten. OB Erich Raff würdigte Neu-
hierls Verdienste zum Wohl der
Stadt und überreichte ihm ei-
nen Brucker Land-Geschenkkorb
und ein Schreibset. �Alles, alles
Gute und vor allem Gesundheit�,

gab der Rathauschef dem schei-
denden Mandatsträger mit auf
den Weg.

Neuhierl wurde vom Plenum mit
stehenden Ovationen verab-
schiedet. Wer für ihn in den
Stadtrat nachrückt, wird in der
Stadtratssitzung im Mai bekannt
gegeben.

Abschied nach 31 Jahren:
Franz Neuhierl legt Stadtratsmandat nieder

Zum Abschied überreichten OB Erich Raff (re.) und der FW-Fraktions-
vorsitzende Markus Droth (li.) Präsente an Franz Neuhierl.

Vorstellung der Studie
�Graue Energie�



Die Stadtverwaltung hat im Vor-
feld der Bundestagswahl im Sep-
tember ein Konzept zur Wahl-
werbung erarbeitet. Die in demPa-
pier aufgelisteten Festsetzungen
sollen künftig bei allenWahlen an-
gewendet und durch einen Stadt-
ratsbeschluss die Regeln ver-
bindlich werden. Vorberaten wur-
de dieses Thema Mitte April im
Haupt- und Finanzausschuss
(HFA). Die dort vorgebrachten An-
regungen wurden bis zur nachfol-
genden Stadtratssitzung eingear-
beitet und zur Diskussion gestellt.

Mit den Regelungen will man
den bisherigen Wildwuchs und
die vielen Nachfragen der Wahl-
kampfteams eindämmen. OB
Erich Raff (CSU) sprach im HFA
von �einer guten Basis, um in Zu-
kunft besser gestalten zu kön-
nen�. Aufgezeigt werden in dem
Konzept unter anderem Stand-
orte, an denen Wahlplakate und
Info-Stände aufgestellt werden

dürfen. Demnach werden in der
Stadt und in den Ortsteilen ins-
gesamt 17 Plakattafeln zur Ver-
fügung gestellt. Dort kann ent-
sprechend der Nummern der
Wahlvorschläge auf den Stimm-
zetteln plakatiert werden. Da-
neben darf auf Privatgrund Wer-
bung gemacht werden und auch
im Eingangsbereich zum Bau-
ernmarkt. Das restliche Klos-
terareal und die Hauptstraße
sind dagegen tabu, ebenso wie
Bereiche, wo der Verkehr be-
einträchtig werden könnte. Glei-
ches gilt für Pflanztröge und
Verkehrsschilder.
Zwischen den Plakatständern
einzelner Kandidaten ist ein Ab-
stand von 100 Metern einzuhal-
ten, damit beliebte Straßenzüge
nicht zugepflastert werden. Pla-
kate Rücken an Rücken sind aber
erlaubt. Die Anzahl wollte die
Verwaltung auf 40 Stück im For-
mat DIN A1 proWahlvorschlag be-
grenzen. In der Diskussion warb

Jan Halbauer (Grüne) dafür, 60
Plakate und davon eine gewisse
Zahl im Format DIN A0 zuzulas-
sen. Zudem sprach er sich für
ausreichend Großflächen und
die Verwendung von recycelba-
ren Materialien aus. Raff und
Philipp Heimerl (SPD) sprachen
sich für 40 DIN A1- und 20 DIN
A0-Plakate aus. Florian Weber
(Die PARTEI) wünschte sich, dass
in DIN A0 nicht nur klassische
Plakate zugelassen werden. Für
mögliche Materialien gebe es
keine rechtlichen Vorgaben, führ-
te die zuständige Sachgebiets-
leiterin Birgit Thron aus. Dies
könne aber als Selbstverpflich-
tung festgehalten werden.

Transparente sind nur auf Privat-
grund mit Zustimmung des je-
weiligen Eigentümers möglich.
Die Anzahl der Plakatwände auf
städtischen Flächen wird auf
eine pro Partei oder Gruppierung
festgesetzt. Insgesamt 15 Stand-

orte auf entsprechenden Grün-
flächen werden aufgelistet. Aus-
schließlich für Plakatwände trat
Dieter Kreis (ÖDP) ein.

Regelungen sind auch für Info-
Stände auf öffentlich gewidme-
ten Arealen getroffen. Genannt
werden der südliche Viehmarkt-
platz, der Geschwister-Scholl-
Platz, der Sparkassen-Vorplatz
und der Platz vor dem Rathaus.
Die Größe ist auf maximal drei
Quadratmeter beschränkt. Auf
Vorschlag von Hermine Kusch
(BBV) dürfen auf dem Vieh-
marktplatz fünf statt bisher drei
Info-Stände aufgebaut werden.
In dem Konzept verankert ist
auch die gesetzlich ohnehin vor-
geschriebene �Bannmeile� für
Wahlen, Abstimmungen sowie
die Sammlung von Unterschrif-
ten und sonstige Umfragen.

Andreas Lohde (CSU) plädierte
dafür, Wahlwerbung grundsätz-

lich nicht zu stark zu regle-
mentieren. Und Markus Droth
(FW) forderte, die Regelungen
konsequent zu handhaben. Los-
legen dürfen Parteien und Grup-
pierungen sechs Wochen vor
einer Wahl, fünf Tage danach
muss alles wieder entfernt sein.

Im Stadtrat präsentierte Alexa
Zierl (ÖDP) dann drei Änderungs-
Varianten, um dem Klima- und
Ressourcenschutz besser Rech-
nung zu tragen. Die Vorschläge
fanden jedoch ebenso wenig
Zustimmung wie die Idee, dass
die Stadt für die Plakatierung mit
Sondernutzungserlaubnis Ge-
bühren erheben sollte. Dies sei
ohnehin nicht erlaubt, stellte Bir-
git Thron klar. Auch Florian We-
ber (Die PARTEI) fand mit sei-
nem Antrag, die Bannmeile zu
streichen, keine Mehrheit. Letzt-
lich wurde das Konzept so wie
vorgelegt bei nur einer Gegen-
stimme beschlossen.

Wahlwerbung: Wildwuchs eindämmen

Sitzung des Ausschusses für
Verkehr, Umwelt und Tiefbau

Am 5. Mai fand die Sitzung
des Ausschusses mit einer sehr
umfangreichen Tagesordnung
statt: Im öffentlichen Teil stan-
den 16 Punkte auf der Agenda,
elf davon konnten abgearbeitet
werden. Die anderen Themen
werden in der Juli-Sitzung be-
handelt. Leider hat es die Be-
richterstattung nicht mehr in
diese Ausgabe des Rathaus-
Reports geschafft. Diese kön-
nen Sie in der kommenden Aus-
gabe lesen. Nach und nach
werden die Artikel hierzu aber
bereits auf der Internetseite
der Stadt im Bereich Politik
nachzulesen sein.

Auf der Tagesordnung standen
unter anderem der Neubau der
Brücke Auf der Lände, die Er-
neuerung der Beleuchtung in
der Pucher und Aicher Straße,
die Gefahr durch Mikroplastik
im Abwasser/Stand der Filte-
rung im Klärwerk, Kriterien und
Maßnahmen zur Baumpflege,
Baumfällungen und Ersatz-
pflanzungen im Stadtgebiet, der
Beschluss einer Rad-Sammel-
schließanlange am Bahnhof
Bruck sowie neuer Fahrradab-
stellanlagen am Bahnhof Bu-
chenaut und die Einführung ei-
nes Parkscheinautomaten am
Wohnmobilstellplatz.

Neuer Name für Fußball-Stadion
Der Sportclub Fürstenfeldbruck
(SCF) möchte die Namensrechte
für das Stadion an der Kloster-
straße an einen Sponsor vergeben.
Als Geldgeber hat der Verein die
Energiewerke Bayern gewinnen
können. Ein Teil der Gelder soll in
den Bau des Kunstrasens fließen,
der Großteil geht jedoch an die
Herrenmannschaft. Die Laufzeit
des Sponsoring-Vertrags beträgt
laut SCF ein Jahr �mit der Option
auf Verlängerung. Bauliche Ver-
änderungen seien nicht vorgese-
hen. Nach kontroverser Diskussi-
on stimmte der Stadtrat der Um-
benennung mehrheitlich zu.
Zu Beginn der Debatte erklärte OB
Erich Raff (CSU), er werde sich aus
Gründen der Befangenheit nicht

an der Diskussion und der Ab-
stimmung beteiligen. Hintergrund
sind diverse, teils auch gerichts-
mäßige Vorwürfe von SCF-Präsi-
dent Jakob Ettner gegen Raff. Da-
her übergab er die Sitzungslei-
tung an Vize-Bürgermeister Chris-
tian Stangl (Grüne).
Die Vergabe der Namensrechte
an ein Unternehmen, das nicht in
Fürstenfeldbruckansässig ist, fand
Christian Götz (BBV) sonderbar.
Er berichtete, dass wohl auch die
Stadtwerke Fürstenfeldbruck da-
rüber nicht glücklich seien. Er
sprach sich dafür aus, dass der
SCF mit diesen, die er als �Platz-
hirsch� bezeichnete, Kontakt auf-
nehmen sollte. Zudem sollte über-
legtwerden,wieman inZukunftmit

solchenAnfragen umgehenwolle.
�Schön, dassdieser Verein noch ei-
nen Sponsor findet�, sagte Andre-
as Lohde (CSU). Erwiesdarauf hin,
dass auf demAntrag noch die Un-
terschrift des Präsidenten fehle.
Diese sollte nachgereicht werden.
Philipp Heimerl (SPD) war froh,
dass sich der Verein auf Sponso-
ren-Suche gemacht habe. Er trat
dafür ein, die Laufzeit nicht auf ein
Jahr zubegrenzen, sondern auf die
Vertragsdauer. Ähnlich sah dies
Willi Dräxler (BBV). FranzNeuhierl
(FW) mahnte an, den Verein un-
abhängig von allenQuerelen zube-
trachten. Auf seinen Vorschlag
hin behält sich dieStadt dasRecht
vor, die Zustimmung frühestens
nach einem Jahr zu widerrufen.

Der SCF möchte sich vom Namen �Stadion an der Klosterstraße� verabschieden und dieses nach einem
Sponsor benennen.

Im Ausschuss wurde der Neubau der Brücke Auf der Lände vorberaten, nun
entscheidet der Stadtrat.



In Puchs Dorfmitte gab es früher
die Traditions-Gaststätte Wes-
termayer. Nun sollen auf diesem
Grundstück an der Langbehn-
straße ein Sechs- und ein Acht-
familienhaus gebaut werden. Bei-
deGebäude sind zweigeschossig
mit Satteldach, 23 Parkplätze
werden in einer Tiefgarage un-
tergebracht, dazu gibt es drei
oberirdische Stellplätze.

Da dieses Vorhaben von gewis-
ser städtebaulicher Relevanz ist,
wurde es gemäß der Geschäfts-
ordnung vom Bauamt den Mit-
gliedern des Planungs- und Bau-
ausschusses in der April-Sitzung
zur Kenntnis vorgelegt.

Das Bauvorhaben liegt im In-
nenbereich und ist daher nach
Paragraf 34 Baugesetzbuch
(BauGB) zu beurteilen. Danach
ist ein Bauvorhaben baupla-
nungsrechtlich zulässig, wenn
es sich nach Art und Maß der
baulichen Nutzung, der Bauwei-
se und der Grundstücksfläche,
die überbaut werden soll, in die
Eigenart der näheren Umgebung
einfügt und die Erschließung ge-
sichert ist. Die Anforderungen an
gesunde Wohn- und Arbeitsver-
hältnisse müssen gewahrt blei-
ben; das Ortsbild darf nicht be-

einträchtigt werden. Die Einhal-
tung dieser Vorgaben wurde vom
Bauamt bejaht.

Stadtbaurat Johannes Dachsel
erörterte in diesem Zusammen-
hang vor Einstieg in die Diskus-
sion die Rechte und Möglichkei-
ten, die die Verwaltung, aber
auch die Politik überhaupt hat,
wenn ein Bauantrag vorlegt, der
nach Paragraf 34 BauGB zu be-
urteilen ist. Die Handlungsspiel-
räume seien relativ begrenzt.

Johann Schilling (CSU) forderte
die Aufstellung eines Bebau-
ungsplans. In Puch geheman bei
Bauvorhaben mit einer Scheib-
chentaktik vor und er befürchte,
dass demnächst auch benach-
barteHof-Grundstücke statt land-
wirtschaftlich geprägter Gebäu-
de eine weitere Wohnbebauung
bekommen. CSU-Fraktionschef
Andreas Lohde griff diesen Ge-
danken ebenfalls auf: �Wann,
wenn nicht jetzt?� Für zweiWohn-
häuser könne man keinen Be-
bauungsplan aufstellen, meinte
Planungs- und Baureferent Chris-
tian Götz (BBV). Aber man solle
diese Bebauung zum Anlass neh-
men zu überlegen, wie es dort
weitergehen wird. Nach seiner
Einschätzung werde noch viel

passieren, da immer mehr Hof-
stellen aufgegeben würden.

Markus Reize, Leiter der Stadt-
planung, betonte, dass eine Bau-
leitplanung keine großen Ände-
rungen � verglichen mit der vor-
liegenden Planung � ergeben
würde. �Die Nachbarn sind nicht
gegen diesen Bau und er fügt
sich ein�, befand Georg Stockin-
ger (FW). Welche rechtlichen
Grundlagen gäbe es dann für
eine Verhinderung? Franz Höfel-
sauer (CSU) forderte: �Manmuss

dem Bürger auch sein Baurecht
geben.� Warum �so ein Wind ge-
macht� werde, wunderte er sich.
Die Gebäude hätten annähernd
die gleiche Höhe wie vorher.

�Es ist nicht mehr das, was es ge-
schichtlich einmal war. Das tut
uns leid, aber das lässt sich
nicht ändern�, resümierte Dach-
sel und stellte die Frage in den
Raum: �Was wäre denn das Ziel
einer Bauleitplanung?� Mit Para-
graf 34 BauGB entwickle sich der
Ort organisch. Er rate an, nicht in

eine übergeordnete Planung ein-
zusteigen.

Mirko Pötzsch (SPD) kritisierte,
dass die Vertreter der Dorfer-
neuerung Puch nicht eingebun-
den worden sind. Dem entgeg-
nete der Stadtbaurat, dass eine
Beteiligung der Öffentlichkeit in
Paragraf 34 BauGB nicht vorge-
sehen ist, es gebe für diese
nichts zu entscheiden. Mit dem
Bauwerber habe es dagegen be-
reits umfangreiche Gespräche
gegeben.

Puch: Wohnhäuser ersetzen frühere Gaststätte

// Planer: Kurt Baumann

Die Feuerwache in Aich muss
umgebaut werden. Hintergrund
sind Vorgaben des Feuerwehr-
bedarfsplans. Von den Arbeiten
am Bestandsgebäude und der
Errichtung eines Anbaus profi-
tieren auch die direkten Nach-
barn, der Schützenverein �Ei-
chengrün Aich�. Die Kosten-
schätzung für die Gesamtmaß-
nahme liegt bei rund zwei Mil-
lionen Euro. Gerechnet wird mit
zwei Jahren Bauzeit � während
des laufenden Betriebs. Die ge-
planten Schritte wurden Mitte

April im Haupt- und Finanzaus-
schuss (HFA) vorgestellt und
mehrheitlich beschlossen.

Laut den Planern ist die Gebäu-
desubstanz in einem guten Zu-
stand und erhaltenswert. Durch
Um- und Anbaumaßnahmen
kann die Nutzung der Räume
neu strukturiert und den heutigen
Anforderungen angepasst wer-
den. Dabei ist ein möglichst ge-
ringer Eingriff in die Gebäude-
struktur vorgesehen. Erforder-
lich ist vor allem auch eine neue

Fahrzeughalle. Derzeit gibt es
zwei Garagen für die beiden vor-
handenen Feuerwehrfahrzeuge.
Allerdings entsprechen diese
nicht mehr den gültigen Unfall-
verhütungsvorschriften und sind
zu klein für das neue Löschfahr-
zeug, das im Oktober 2022 ge-
liefert wird.
Außerdem können durch den
Umbau getrennte Umkleiden für
Frauen und Männer sowie Sani-
täranlagen geschaffen werden.
Ferner erhält der Kommandant
ein eigenes Büro. Und im Schu-
lungsraum wird ein baurechtlich
zwingend notwendiger zweiter
Rettungsweg entstehen. Bis auf
diesen Raum wäre dann im gan-
zen Gebäude Barrierefreiheit ge-
geben. Möglich wird außerdem
eine klare Trennung zwischen
den für die Feuerwehrleute im
Fall einer Alarmierung reser-
vierten Parkplätzen und den all-
gemeinen Stellplätzen.

Der Schützenverein profitiert
ebenfalls von dem Vorhaben.
Der Schießstand wird nicht ver-
ändert. Dadurch bleibt laut Ver-
waltung der Bestandsschutz ge-
währleistet, so dass weiterhin

Vereinswettbewerbe durchge-
führt werden können. Geplant
sind zudem getrennte Umklei-
den, ein zusätzliches Büro und
ein weiterer Lagerraum. Die bis-
herige gemeinsame Nutzung
von Räumen wurde ausdrück-
lich sowohl von der Feuerwehr
als von den Schützen weiterhin
gewünscht.

�Eine Verbesserung für alle�,
fasste der zuständige Feuer-
wehr-Referent Andreas Lohde
(CSU) im HFA zusammen. Er
freute sich, dass die Synergien
bestehen bleiben. Willi Dräxler
(BBV) begrüßte, dass das The-
ma �Graue Energie� bei dem Pro-
jekt wertgeschätzt werde. Gleich-
zeitig beklagte er aber, dass
Bäume dem geplanten L-för-
migen Anbau weichen müssen.
Eine Unterkellerung, wie von
Georg Jakobs (CSU) ins Spiel ge-
bracht, ist laut den Planern nicht
möglich, denn das Bestandsge-
bäude verfüge nicht über ein
Untergeschoss.
Dieter Kreis (ÖDP) störte sich
daran, dass keine detaillierteren
Pläne vorgelegt wurden. So kön-
ne keine fundierte Entscheidung

getroffen werden. Unterstützung
bekam er von Hermine Kusch
(BBV). OB Erich Raff (CSU) mach-
te deutlich, dass es nur um dieGe-
nehmigung des Konzeptes gehe.
Details der Umsetzung werden
dann ohnehin noch imPlanungs-
und Bauausschuss beraten. Loh-
de betonte, dass die vorgelegte
Planung überzeugend sei. Auch
sei man in Zugzwang. Es gebe
keine Alternative. �Schauen wir,
dasswir anfangen�, forderteMar-
kus Droth (FW).

Im Stadtrat legte Alexa Zierl
(ÖDP) Vorschläge vor, wie dasGe-
bäude gemäß den Stadtratsbe-
schlüssen zum Klima- und Baum-
schutz umgebaut werden sollte.
Dies werde in der weiteren Dis-
kussion mit einfließen, konnte
Rechtsamtsleiter Christian Kie-
ser sie beruhigen. �Wir sollten ei-
nen Deckel drauf machen�, be-
tonte Hans Schilling (CSU) mit
Blick auf die von Zierl ebenfalls
gewünschte, aber nicht vorgese-
hene energetische Sanierung.
Letztlich stimmte der Stadtrat
demGrundsatzbeschluss für den
Umbau auf Basis der vorgelegten
Studie einstimmig zu.

Feuerwache Aich: Mehr Platz durch An- und Umbau



Das neue Brucker Förderpro-
gramm für Fahrrad- und E-Mo-
bilität ist gestartet. Dieses gilt
nun auf unbestimmte Zeit, also
auch über das Jahresende 2021
hinaus.
Somit können ab sofort wieder
Anträge für die Bezuschussung
der Anschaffung bestimmter
Fahrräder und Radanhänger ge-
stellt werden. Die Antragsunter-
lagen sowie die Förderrichtlinien
gibt es unter www.fuerstenfeld-
bruck.de in der Rubrik Aktuel-
les/Energiewende/Städtisches
Förderprogramm.

Antragsberechtigt sind Privat-
haushalte mit Hauptwohnsitz
in der Stadt Fürstenfeldbruck
und freiberuflich Tätige, ge-
meinnützige Organisationen so-
wie Gewerbetreibende und Un-
ternehmen mit Sitz in Bruck.

Gefördert werden Lastenfahr-
räder und Gespanne aus Fahr-
rädern und Anhängern jeweils
mit und ohne Tretunterstützung
bis 25 km/h, Fahrradanhänger,
(E-) Dreiräder für Erwachsene,
S-Pedelecs (für Pendler mit Ar-
beitsplatz in mindestens zehn

Kilometer Entfernung), Elektro-
Kleinkrafträder und gewerbli-
che Pedelecs mit je 25 Prozent.
Die maximalen Förderhöchst-
sätze unterscheiden sich bei
den verschiedenen Fahrzeug-
arten.

Bei Fragen stehen Claudia Gess-
ner, Radverkehrsbeauftragte der
Stadt (claudia.gessner@fuers-
tenfeldbruck.de, 08141 281-
4116), oder Silke Kruse, Finanz-
verwaltung (silke.kruse@fuers-
tenfeldbruck.de, 08141 281-
2001), gerne zur Verfügung.

Brucker Förderprogramm Fahrrad- und E-Mobilität � jetzt Antrag stellen

Ende April beging Eva Schaller-
mayer aus dem Einwohnermel-
deamt ihr 40-jähriges Dienstju-
biläum und verabschiedete sich
gleichzeitig in den Ruhestand �
wenn auch nicht so ganz, denn
sie bleibt noch eine gewisse
Zeit in reduziertem Stundenum-
fang als Springkraft ihrer Wir-
kungsstätte erhalten. Das ist
auch gut so, denn als Dienstäl-
teste gilt sie dort als die Kollegin
mit dem größten Erfahrungs-
schatz und Wissen, eine, die in
der Regel immer weiterhelfen
kann. Hierfür, und auch für ihre

Zuverlässigkeit sowie ihr Enga-
gement ist sie bekannt.
1972 begann Eva Schallermayer
die Ausbildung zur Verwaltungs-
fachangestellten bei der Stadt
Fürstenfeldbruck und fing di-
rekt im Anschluss im Einwoh-
nermeldeamt an. Bis auf die El-
ternzeit blieb sie dieser Stelle
stets treu. Hierfür bedankten
sich OB Erich Raff, Personal-
ratsvorsitzender Achim Huber
und Personalchef Michael Wag-
ner sehr herzlich im Rahmen ei-
ner kleinen Feierstunde ihr zu
Ehren.

Die Stadt sagt:
�Danke, Eva Schallermayer!�

Bei strahlend schönem Wetter
beteiligten sich heuer rund 150
Bürgerinnen und Bürger an der
Aktion Saubere Landschaft. Die
Stadt bedankt sich ganz herzlich
bei allen, die sich für die Reinheit
Brucks und den Schutz der Um-
welt engagiert haben.
Innerhalb von rund drei Stun-
den kamen etwa 20 Kubikmeter
Müll zusammen. Auffällig war
die größere Zahl an Essensver-

packungen und Hausmüllsäcken
entlang der Straßen, auf Park-
plätzen oder im Gebüsch � ver-
mutlich ein Nebeneffekt der Co-
ronazeit. Den Vogel abge-
schossen hat allerdings ein be-
sonderer Fund: An der Liebig-
straße wurde � recht gut ver-
steckt � eine große Menge Elek-
troschrott entdeckt. Dieser war
zuvor am großen Wertstoffhof
gestohlen worden.

Aktion Saubere Landschaft:
Herzlichen Dank!

// Foto: Sipa auf Pixa

OB Erich Raff und seine Frau Elke waren mit ihren Enkelkindern und den
Enkeln einer weiteren Familie rund um die Wittelsbacher Halle unterwegs
und sammelten vier Säcke Müll ein. Auch die junge Generation engagier-
te sich mit Begeisterung für die Umwelt.

Für Frischwasser, das für die
Gartenbewässerung verwendet
wird, muss keine Abwasserge-
bühr entrichtet werden.
Die Wassermenge ist durch ei-
nen geeichten Gartenwasser-
zähler (Zwischenzähler) nach-
zuweisen. Dieser kann im Fach-
handel bezogen werden.
Nach der derzeit gültigen Bei-
trags- und Gebührensatzung zur
Entwässerungssatzung von Fürs-
tenfeldbruck beträgt die Abwas-
sergebühr pro Kubikmeter 1,50
Euro beziehungsweise 1,65 Euro.

Aufgrund der individuellen An-
schaffungs- und Installations-
kosten bleibt abzuwägen, ob
sich der Einbau eines Garten-
wasserzählers lohnt. Dies dürfte
nur der Fall sein, wenn es sich
um ein größeres Grundstück mit
entsprechendem Gießwasser-
bedarf handelt.

INBETRIEBNAHME ODER
AUSTAUSCH MELDEN
Gartenwasserzähler sind vor In-
betriebnahme unbedingt bei den
Stadtwerken anzumelden. Das

entsprechende Formular gibt es
bei den Stadtwerken, im Rat-
haus oder auf der Internetseite
der Stadt unter Rathaus/For-
mulare.
Zudem ist darauf zu achten,
dass die Eichfrist des Garten-
wasserzählers noch nicht ab-
gelaufen ist. Diese beträgt in
der Regel sechs Jahre.
Die Stadt weist ausdrücklich da-
rauf hin, dass ausschließlich Ver-
bräuche anerkannt werden kön-
nen, die über geeichte Garten-
wasserzähler gemessen wurden.
Ist die Eichfrist abgelaufen, dann
ist rechtzeitig vor Beginn der
Gartensaison ein neuer, geeichter
Zähler zu installieren und die-
ser Zählertausch ebenfalls bei
den Stadtwerken Fürstenfeld-
bruck im Voraus anzumelden.

Für Rückfragen steht Sabine
Thrainer unter Telefon 08141
281-4222 oder per E-Mail
Abwasser@Fuerstenfeldbruck.
de gerne zur Verfügung.

Geld sparen mit dem Gartenwasserzähler

Das Team des Ferienprogramms
der Stadt Fürstenfeldbruck wird
alles dafür tun, damit in den
Sommerferien wieder ein ab-
wechslungsreiches, spannen-
des und lustiges Programm
stattfinden kann � natürlich un-
ter Einhaltung der erforderli-
chen besonderen Schutz- und
Hygienemaßnahmen. Bereits
jetzt sucht es zur Unterstüt-
zung weitere Betreuerinnen und
Betreuer.
Wer Lust hat, sich für Kinder
und Jugendliche zwischen sechs
und 15 Jahren zu engagieren,
selbst mindestens 18 Jahre alt
ist, meldet sich bitte mit einem
kurzen Lebenslauf und unter An-

gabe des Zeitraums, in dem er
mitmachen möchte, per E-Mail
mit dem Betreff �Bewerbung�
an ferienprogramm.ffb@ live.de.

Die Aufgaben sind unter ande-
rem die pädagogische Betreu-
ung von Kindern und Jugendli-
chen, mit und ohne besonde-
rem Unterstützungsbedarf oder

Beeinträchtigung, und eine par-
tizipative Mitgestaltung der Fe-
rienprojekte im Team.

Geboten werden die Unterstüt-
zung durch erfahrene Betreuer,
eine faire Aufwandsentschädi-
gung und ein Tätigkeitsnach-
weis über das ehrenamtliche
Engagement.

Betreuer für
städtisches Ferienprogramm gesucht



Der Frühling ist da! Und mit ihm
sprießen nicht nur Bärlauch, Mai-
glöckchen und Osterglocken aus
dem Boden, sondern auch die be-
leuchteten Balkondekorationen,
während Rasenmähroboter die
Gärten bevölkern. Vor allem Letz-
tere finden in den vergangenen
Jahren immer mehr Anklang:
Selbst hat man weniger Arbeit,
der Rasen ist immer schön kurz;
leise und sauber ist der futuris-
tische Helfer auch noch! Doch lei-
der ist er so nur objektiv und auf
kurze Sicht für die Gartenbesit-
zer praktisch: Die Artenvielfalt im
Garten leidet unter dem ständi-
gen Schnitt. Von Herstellern wird
oft empfohlen, den Roboter lau-
fen zu lassen, wenn niemand
zu Hause ist, um Unfälle mit
Kinderfüßen und Hundepfoten
zu vermeiden. Doch auch das,
und besonders das Mähen bei
Nacht, birgt Gefahren für tieri-
sche Mitbewohner in Ihren Gär-
ten! Skalpierte Igel, verletzte Krö-
ten, Blindschleichen und Spinnen
können die Folge solcher nächt-
lichen Aktivitäten sein. Zusätz-
lich beschneidet der Rasenmä-
her wortwörtlich die Möglich-
keiten der Pflanzenwelt: Durch
den konstanten Schnitt können
Gräser und Kräuter keine Blü-
ten ausbilden und so nicht be-
stäubt werden. Dadurch werden
vielen Insekten und anderen Tie-
ren die Nahrungsmittel knapp.

Während Insekten innerhalb der
Bevölkerung einen eher schlech-
ten Ruf haben (wuselig, viele
Beine, nicht so niedlich), sind sie
aber unersetzlich für ein gesun-
des, widerstandfähiges und le-
benserhaltendes Ökosystem. So
sind sie für die Bestäubung der
meisten Pflanzenarten zuständig
(nicht nur fleißige Bienchen) und

als Zersetzer von toter Biomas-
se essenziell für den Nährstoff-
kreislauf. Zudem sind sie selbst
eine Grundlage des Nahrungs-
netzes und somit lebenswich-
tig für andere Tiere, die sich von
Insekten ernähren (zum Beispiel
Igel oder Vögel).

Der Drang zu �perfekten� Gärten
stresst Tiere und Pflanzen auch

durch Lichtverschmutzung und
bedroht so die Artenvielfalt. Fas-
sadenbeleuchtungen, Solarlich-
ter, dauerhaft brennende Lich-
terketten und andere Lichtele-
mente setzen die im Garten le-
benden Tiere zusätzlich unter
Druck. Falter, die sich sonst an
den Sternen oder am Mond ori-
entieren, verenden an künstli-

chen Lichtquellen, Glühwürm-
chen finden keine Partner, weil
unsere Lichter heller sind und An-
dere kommen erst gar nicht aus
ihrem Unterschlupf, weil es nicht
dunkel genug ist.
In den letzten Jahren wurden
mehrere Studien zum Insekten-
sterben veröffentlicht.
In den letzten zehn Jahren sind
über ein Drittel der Gliederfüßer,

zu denen auch Insekten gehören,
verschwunden (Seibold et al.
2020). Noch beunruhigendere
Zahlen wurden vom Krefelder
Entomologischen Verein veröf-
fentlicht, der in den letzten 30
Jahren über 75 Prozent weniger
fliegende Insekten beobachtet
hat (Hallmann et al. 2020). Als
möglichen Grund für diesen
Schwund wurden bisher haupt-
sächlich die industrielle Land-
wirtschaft, Nutzung von Insekti-
ziden, die Umwandlung der Flä-
chennutzung und der damit ein-
hergehende Schwund der Le-
bensräume sowie der Klima-
wandel genannt. Neuere Studien
zu den Effekten der Lichtver-
schmutzung in den Kommunen
zeigen, wie nächtliches Licht In-
sekten auf vielfältige Art und
Weise negativ beeinflusst, unter
anderem bei der Nahrungssu-
che, Reproduktion und generell in
den Bewegungsräumen (Owens
et al., 2020).

Im Gegensatz zu den anderen
Problemen für Insekten, ist Licht-
verschmutzung leicht zu redu-
zieren. Vermeiden Sie Lichter,
die die ganze Nacht hindurch
brennen (zum Beispiel solarbe-
triebene Leuchtelemente ohne
Ausschalter) und steigen Sie
auf Bewegungsmelder um. Über-
legen Sie, ob jede Beleuchtung
im Außenbereich wirklich nötig

ist und wenn ja, dann verwenden
Sie Leuchten, die gezielt dorthin
leuchten, wo Licht benötigt wird.
Packen Sie den Handrasenmä-
her wieder aus, der spart noch
mehr Strom als der Mähroboter,
ist freundlicher zur Natur und
stärkt Ihre körperliche Fitness.
Nutzen Sie das Frühjahr und die
damit einhergehende Neube-
pflanzung und gestalten Sie ih-
ren Garten um, in ein insekten-
freundliches Zuhause, am bes-
ten mit heimischen Gewächsen!

Zum Nachlesen:
Hallmann et al. (2017): More●

than 75 percent decline over
27 years in total flying insect
biomass in protected areas
https://journals.plos.org/plo-
sone/article?id=10.1371/jour-
nal.pone.0185809
Owens et al. (2020): Light●

pollution is a driver of insect
declines
https://www.sciencedirect.
com/science/article/abs/pii/
S0006320719307797
Seibold et al. (2019): Arthro-●

pod decline in grasslands and
forests is associated with
landscape-level drivers
https://www.nature.com/art-
icles/s41586-019-1684-3

Lucia Billeter, stellvertretende
Vorsitzende des Umweltbeirats

Umweltbeirat: Verzicht auf Mähroboter und Dauerbeleuchtung im Garten

// Foto: USA-Reiseblogger auf Pixabay

Wegen der Coronapandemie
waren bereits im vergangenen
Jahr die Bürgerversammlungen
ausgefallen und durch einen
Film ersetzt worden, in dem OB
Erich Raff die aktuellsten Infor-
mationen zur Stadt vorstellte. In
diesem Jahr hatte man sich
überlegt, einen Livestream aus
dem Veranstaltungsforum an-
zubieten.
Das Interesse hieran hielt sich al-
lerdings in Grenzen: In der Spit-
ze nahmen nur rund 45 Besu-
cherinnen und Besucher teil.
OB Raff stellte auch heuer � wie
es schon Tradition ist � die wich-
tigsten Themen vor, die die Stadt
gerade beschäftigen, darunter
die größten Bauvorhaben, die fi-
nanzielle Situation, die Bemü-
hungen in Sachen Radverkehr
und Energiewende, den Stand in
Sachen Kiesabbau im Roth-
schwaiger Wald, Fliegerhorst
und Sportzentrum III.

Stadtbaurat Johannes Dachsel
beantwortete Fragen rund um
die Bebauung des früheren

Grimm-Platten-Areals, die von
Bürgerinnen und Bürgern vor-
ab eingereicht worden waren.
Demnach wird es im Rahmen
des städtebaulichen Wettbe-
werbs zwei Bürgerinformations-
Veranstaltungen geben. Bau-
beginn soll 2025 sein. Naher-
holungsmöglichkeiten entste-
hen sowohl im neuen Quartier
selbst als auch durch die Öff-
nung des zweiten Sees am Pu-
cher Meer, die voraussichtlich
im Jahr 2026 erfolgen kann.
Gegen den von der Schießanla-
ge der Bundeswehr ausgehen-
den Lärm könne man als Stadt
leider nichts machen.

Zum Zustand der Landsberger
Straße teilte Birgit Thron, Leite-
rin der Straßenverkehrsbehör-
de mit, dass die gröbsten Schä-
den repariert würden. Da dies
derzeit noch eine Staatsstraße
sei, gebe es für die Stadt keine
verkehrsrechtlichen Möglich-
keiten. Dies ändere sich, wenn
die Herabstufung zur Ortsstraße
erfolgt ist.

Geringes Interesse an Livestream-Bürgerversammlung





Realschule Zweig II/III und Mit-
telschule Quali � Vorbereitung
auf die Abschlussprüfung

Anhand von alten Prüfungsauf-
gaben wird der notwenige Stoff
für die Abschlussprüfung wie-
derholt und geübt.
Bitte mitbringen: Karierter Block,
Schreibzeug, Geodreieck, Ta-
schenrechner und Formel-
sammlung

Dozentin: Heike Schmidtke
Termine: 25. bis 29. Mai
Mittelschule: 10.00�12.00 Uhr
Realschule: 12.00�14.00 Uhr
Kursgebühr: 100 Euro

Mathematik-Kurse für 10. Klas-
se Realschule I sowie II/III � Prü-
fungsvorbereitung

Dieser Kurs richtet sich an Schü-
ler der Wahlpflichtfächergrup-

pe I, die in den Pfingstferien die
Vorbereitungen auf die Ab-
schlussprüfung an der Real-
schule intensivieren möchten.
Schwerpunktmäßig werden Auf-
gaben der Vorjahresprüfungen
im Plenum und in Einzelarbeit ge-
löst.
Bitte mitbringen: Lehrbuch, ka-
rierter Schreibblock, Schreib-
zeug, Geodreieck, Taschen-
rechner und Formelsammlung.

Dozent: Wolfgang Tornow
Termine: 25. bis 29. Mai
17.00�18.30 Uhr (I)
14.45�16.15 Uhr (II/III)
Kursgebühr: 78 Euro

Alle Kurse finden in der VHS
statt.

Nähere Informationen und An-
meldung: Telefon 08141 501420
oder www.vhs-ffb.de

AKTUELL

Veranstaltungskalender Juni
Termine für den Veranstaltungskalender Juli bitte bis zum 25. Mai

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de / Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

Es ist leider davon auszugehen, dass ein Großteil der Präsenzveranstaltungen � außer den Sitzungen � nicht wird stattfinden können.
Bitte erkundigen Sie sich bei dem jeweiligen Veranstalter.
����������������������������������

* Je nach der Infektionslage kann es sein, dass die Ausschüsse wieder ins Veranstaltungsforum verlegt werden.
Aktuelle Infos unter www.fuerstenfeldbruck.de > Politik > Bürgerinformationsportal

Mathe-Kurse als
Prüfungsvorbereitung

Brucker Kulturnacht �21 abgesagt
Eine Entspannung der Pande-
mie-Situation scheint zwar in
Sicht, aber wegen der Corona-
Mutationen sind weiterhin neue
Infektionswellen möglich. Die
Durchführung der Brucker Kul-
turnacht �21 am 10. Juli ist unter
diesen Umständen keine Option.
Das Organisationsteam hat in-
tensiv und mit viel Herzblut auf
dieses Event hingearbeitet und

war lange zuversichtlich. Doch
die unklare Infektionslage lässt
keine andere Wahl. Deshalb hat
sich die ARGE Brucker Kultur-
nacht schweren Herzens dazu
entschlossen, die Veranstaltung
auch in diesem Jahr abzusagen
� aus Verantwortung gegenüber
den Besucherinnen und Besu-
chern, den Mitwirkenden und
der Gesellschaft. �Wir bedauern

diese Absage sehr�, betonte das
Team beim jüngsten virtuellen
Treffen.
Die Organisatorinnen und Or-
ganisatoren schauen dennoch
positiv in die Zukunft. Sie hoffen
auf eine baldige Besserung der
Situation und freuen sich auf die
Brucker Kulturnacht �22. Ein Ter-
min steht jedenfalls bereits fest:
der 9. Juli 2022.

// Foto: Birgit Helwich

DATUM ZEIT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

05.06. 18.00 Stadtführung �Brucker Geschichte(n) � eine Musiktour� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Leonhardsplatz 15 Euro

07.06. 19.00 Der unsichtbare Krieg! � Wie die Digitalisierung das Brucker Forum e. V. ONLINE 6 Euro

strategische Gleichgewicht in der Welt verändert

08.06. 09.30 Baby-Café � Fürstenfeldbruck Forum 31 � Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr

08.06. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Großer Sitzungssaal Rathaus *, Hauptstraße 31

10.06. 19.30 BUND Naturschutz Umweltstammtisch BUND Naturschutz OG FFB+Emmering Restaurant Poseidon, Brunnenhof 2

12.06. 10.00 Blütenvielfalt am Amperdamm BUND Naturschutz OG FFB+Emmering Treffpunkt: Heubrücke, Klosterstraße

12.06. 15.00 Zeit für uns Frauen! � Interkultureller Frauentreff Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

13.06. 14.30 Stadtführung �Auf nach Bruck � die Sommerfrischler Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Altes Rathaus, Hauptstraße 4 15 Euro

kommen!�

14.06. 19.00 Lesung mit Buchautor Hubert Ettl: �Abenteuer Brucker Forum e. V. ONLINE 6 Euro

des Glaubens�

16.06. 18.00 Konversionsausschuss Stadt Fürstenfeldbruck Großer Sitzungssaal Rathaus*, Hauptstraße 31

19.06. 09.30 Kräuterführung nach der Hl. Hildegard von Bingen BUND Naturschutz OG FFB+Emmering Treffpunkt: Kräutergarten Ostanger, Emmering, Estinger Weg

19.06. 18.00 Stadtführung �Geheimnisvolle Orte� Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Klosterkirche 15 Euro

20.06. 10.00 Kenzenhütten-Rundwanderung in den BUND Naturschutz OG FFB+Emmering Treffpunkt: Kenzenhütte, Am Mühlbach 100

Ammergauer Bergen

22.06. 09.30 Baby-Café � Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

23.06. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Großer Sitzungssaal Rathaus *, Hauptstraße 31

24.06. 18.30 Neubürgerversammlung mit Stadtführung zum Start Stadt Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Sparkasse, Hauptstraße

25.06. 10.00 #happyfamily � Entspannt rund um Geburt pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle pro familia Schwangerschaftsberatungsstelle, Bahnhofstraße 2

und Wochenbett

29.06. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld



Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, liebe Sportlerinnen und Sportler,

leider musste aufgrund der Co-
rona-Pandemie die Sportlereh-
rung erneut abgesagt werden.
Bei dieser Veranstaltung wurden
in den letzten Jahren immer
mehr als 100 Sportler als Ein-
zelsportler sowie Mannschafts-
sportler und Funktionsträger
geehrt. Die Sportler mit beson-
deren Leistungen bei Wett-
kämpfen werden von den Ver-
einen für diese Veranstaltung
nominiert. Jeder Sportler erhält
bei der Ehrung eine Urkunde
mit kleinem Geschenk. Beim
anschließenden Buffet kamen in
der Vergangenheit viele inte-
ressante und informative Ge-
spräche zustande. Da letztes
Jahr leider im Amateurbereich
so gut wie keine Wettkämpfe
stattfinden konnten, haben wir

uns entschlossen, die Sportler-
ehrung erneut ersatzlos abzu-
sagen. Das einzige Positive, das
man vielleicht noch der Absage
abgewinnen kann ist, dass die
dadurch entstandene Einspa-
rung im Haushalt dem Sport
angerechnet wird. Weitere För-
derungen im Sportbereich fielen
dadurch nicht dem Corona-Rot-
stift zum Opfer.

Integrationspreis
Es besteht auch die Möglich-
keit, einen Integrationspreis zu
verleihen. Für die nächste Sport-
lerehrung wurde vom Sportbei-
rat der Brucker Boxclub Piccolo
vorgeschlagen. Integration ist
bei diesem Verein seit der Grün-
dung im Jahr 1946 selbstver-
ständlich. So wurden während

der Besatzungszeit in der Nach-
kriegszeit die Flüchtlingskinder
und ab 1960 die ersten Gastar-
beiter oder deren Kinder aufge-
nommen und konnten an dem
sport- und gesellschaftlichen
Leben in Bruck teilnehmen. An
die legendären Boxwettkämpfe
auf dem Brucker Volksfest in
meiner Kindheit kann ich mich
noch gut erinnern. Der Verein
hat derzeit circa 350 Mitglieder,
von den aktiven Sportlern haben
rund 60 Prozent einen Migrati-
onshintergrund. Trotz der Coro-
na-Pandemie konnte der Verein
mehr als 25 neue Sportler aus 15
Nationen gewinnen. Ich möchte
mich an dieser Stelle bei dem
Verein und ganz besonders bei
dem über 60 Jahre als Trainer
engagierten Wolfgang Scham-

berger für die hervorragende Ar-
beit bedanken. Die Ehrung mit
Preisvergabe werden wir bei der
nächsten Sportlerehrung, wel-
che wir im Jahr 2022 hoffentlich

wieder durchführen können, vor-
nehmen.

Mit sportlichen Grüßen
Martin Kellerer

Zweiter Spatenstich
für das Sportzentrum III

Fast genau ein Jahr nach dem
ersten Spatenstich für den Bau
des Sportzentrums III an der
Cerveteristraße versammelten
sich erneut Menschen mit Spa-
ten in der Hand auf dem Gelän-
de: Diesmal stand der Spaten-
stich für das neue Gebäude an.
Bauherren sind der TSV Fürs-
tenfeldbruck West und die Sport-
schützenvereinigung Fürsten-
feldbruck.
OB Erich Raff sprach von einem
besonderen Tag. Er dankte den
Vorständen der beiden Vereine
für ihr Engagement und dass
sie sich durch Rückschläge nicht
von dem Projekt haben abbrin-
gen lassen. Bekanntlich musste
auf die noch 2018 geplante Drei-
fachturnhalle dann doch ver-
zichtet werden. �Mut wird auch
belohnt�, sagte er. Inzwischen
wäre so ein Projekt bedingt durch

die Corona-Lage nämlich finan-
ziell gar nicht mehr darstellbar.
Sein Dank galt außerdem Sport-
referent Martin Kellerer, dem
Sportbeirat sowie den beteiligten
Verbänden und den Architekten.
Die Pläne passen und im Herbst
2022 könne man sich wieder
hier treffen � dann zur Einwei-
hungsfeier, so Raff.
Anton Maletz, Vorsitzender des
TSV Fürstenfeldbruck West,
dankte allen Beteiligten für die
bisherige Unterstützung. Be-
sonders erwähnte er die beiden
Architekten Thomas Batzer und
Norbert Brandmayr. �Ohne sie
würde es nicht so reibungslos
laufen�, sagte er. Dem schloss
sich Bernhard Fischer, Schüt-
zenmeister der Sportschützen-
vereinigung, gerne an. Nach vie-
len Jahren habe man endlich ge-
schafft, worauf die ganzen Pla-

nungen des Vereins ausgerichtet
waren. �Hut ab, dass ihr das
durchzieht�, lobte auch der Kreis-
vorsitzende des Bayerischen Lan-
des-Sportverbands, Steffen Enz-
mann .
In dem neuen Gebäude wird im
Erdgeschoss das Heim des TSV
Westmit dem Umkleidebereich,
den Vereins- und Verwaltungs-
räumen entstehen. Im barriere-
freien Obergeschoss wird für
die Schützen geplant: zwölf
Schießbahnen für Luftdruck-
waffen, Umkleiden sowie ein Kü-
chen-, Aufenthalts- und Verwal-
tungsbereich. Auf dem Gelän-
de werden außerdem ein Kunst-
rasenplatz und zwei Fußballfel-
der samt neuen Ballfangzäunen
und Flutlichtanlage errichtet. Zu-
dem wird in Zusammenarbeit
mit der Stadt ein öffentlicher
Parkplatz angelegt.

Zum 10. Mal beteiligt sich die
Stadt Fürstenfeldbruck bei der
Klimabündnis-Aktion STADT-
RADELN. Mit dem Boom, den
das Radfahren aktuell gerade
erlebt, sollte es für alle Radlfans
ein Leichtes sein, die geradelten
Kilometer auch für diese Aktion
einzubringen. Mit jedem regis-
trierten Kilometer wird gezeigt,
wie viel Kohlendioxid vermieden
werden kann und dass den Rad-
lern die eigene Gesundheit, aber
auch das Wohlergehen der ei-
genen Kommune, des eigenen
Landes bis hin zu der gesamten
Erde am Herzen liegt.
In diesem Jahr findet die Aktion
wieder zeitgleich mit den ande-
ren Landkreiskommunen vom
13. Juni bis zum 3. Juli statt. Re-
gistrierungen sind bereits unter
www.stadtradeln.de/fuersten-
feldbruck möglich. Nutzerdaten
vom vergangenen Jahr können
wieder verwendet werden. Es
können eigene Teams gegründet
werden, die aus mindestens
zwei Personen bestehen müs-
sen, oder man schließt sich ei-
nem bestehenden Team an. Fin-
det man kein passendes, ist
man automatisch im Offenen
Team der Stadt Fürstenfeld-

bruck. Innerhalb eines Teams
können auch Unterteams ge-
gründet werden, so dass ein-
zelne Firmenabteilungen, Schul-
klassen, Vereinssparten o.ä. sich
miteinander messen können.

Die Stadt Fürstenfeldbruck or-
ganisiert auch in diesem Jahr in
Zusammenarbeitmit dem ADFC
Fürstenfeldbruck eine Brucker
Auftakttour. Diese wird voraus-
sichtlich am 13. Juni um 10 Uhr
auf dem Niederbronnerplatz star-
ten, in einem großen Bogen nach
Puchheim führen und dort �
wenn es die Pandemieentwick-
lung zulässt � in einen großen
Landkreis-Konvoi münden. Wei-
tere Details oder Änderungen
werden noch rechtzeitig auf der
oben genannten Internetseite
sowie auf der Brucker Homepa-
ge www.fuerstenfeldbruck.de
bekannt gegeben.

Wir freuen uns auf viele Teil-
nehmer und viele Kilometer beim
Brucker STADTRADELN!
Für Fragen steht die Radver-
kehrsbeauftragte Claudia Gess-
ner (claudia.gessner@fuersten-
feldbruck.de, 08141 281-4116)
gerne zur Verfügung.

Martin Kellerer (CSU), Sportreferent // Foto: privat

Erneut zum Spaten griffen unter anderem Anton Maletz (Vorsitzender TSV West, 3.v.li.) sowie vorne OB Erich
Raff und Architekt Thomas Batzer und (dahinter re.) Steffen Enzmann (Bayerischer Landes-Sportverband).

Sportlerehrung erneut abgesagt

Brucker STADTRADELN �
Registrierung möglich



Neuregelung bei der
Abgabe von Fundsachen

Die Abgabe von Gegenständen
im Fundbüro ist vereinfacht wor-
den. Eine persönliche Vorspra-
che durch den Finder ist in der
Regel nun nicht mehr nötig, War-
tezeiten entfallen. Dadurch wer-
den auch unnötige Kontakte ver-
mieden, was gerade derzeit für
alle Beteiligten von Vorteil ist.

So geht�s jetzt:
Wenn ein Finder einen Gegen-
stand im Rathaus abgebenmöch-
te, händigt ihm der Infotresen im
Rathausfoyer ein Formular und ei-
nen DIN A4- Briefumschlag aus.
Das Formular füllt der Finder aus
und unterschreibt es. Anschlie-
ßend verpackt er die Fundsache
samt Formular im Briefumschlag.
Diesen kann er dann entweder

am Infotresen abgeben oder in
den Briefkasten einwerfen.
Das Formular kann auch bereits
zuhause ausgefüllt werden. Es
steht zum Download bereit unter
www.fuerstenfeldbruck de, Rat-
haus/Anträge und Formulare. So-
mit können gefundene Dinge
rund um die Uhr, auch an Wo-
chenenden und Feiertagen, ab-
gegeben werden. Bei Unklarhei-
ten nimmt das Fundbüro Kon-
takt mit dem Finder auf.

// Foto: Al Leino auf Pixabay

Wirtschaftsempfang
per Livestream und/oder live

Am 6. Juli findet ab 19.00 Uhr
im Veranstaltungsforum Fürs-
tenfeld der diesjährige Wirt-
schaftsempfang der Stadt statt.
Noch ist nicht klar, ob er per-
sönlich vor Ort, virtuell per Live-
stream oder in Kombination bei-
der Formate durchgeführt wird.
Dieses wird � wie so Vieles in
diesen Zeiten � vom weiteren
Pandemiegeschehen bestimmt.
Fest steht aber, dass der Infor-
matiker und Raumfahrttechni-
ker Christoph Holz als Gast-
redner sprechen wird. Sein Vor-
trag lautet �K.I. � Ich bin dann

mal weg� und gibt einen Einblick
in das ewige Scheitern schlau-
er Maschinen und wie wir davon
profitieren.
Im Anschluss gibt es eine Fra-
gerunde.

Die Einladungen werden An-
fang Juni versandt. Interes-
sierte Unternehmerinnen und
Unternehmer aus Fürstenfeld-
bruck, die ohne Einladung ge-
blieben sind, können sich bis
zum 25. Juni gerne unter wirt-
schaftsfoerderung@fuersten-
feldbruck.de melden.

// Foto: Gerd Altmann auf Pixabay

�Telefonische Drückerkolonnen�
für Energielieferverträge in Fürs-
tenfeldbruck aktiv � dies melden
Stadtwerke-Kunden seit rund
14 Tagen den Mitarbeitern vom
Kundenzentrum des lokalen
Energieversorgers. Die Stadt-
werke warnen vor dieser Ge-
schäftspraxis und bitten ihre
Kunden um besondere Auf-
merksamkeit.
�Unsere Kunden werden zurzeit
von Verkäufern anderer Ener-
gieversorgungsunternehmen
angerufen und im Gespräch
massiv unter Druck gesetzt,
ihre Kundendaten preiszuge-
ben. Mit diesen Daten werden
dann neue Energielieferverträge
abgeschlossen, ohne die Zu-
stimmung des Angerufenen�,
berichtet Tanja Bernard, Leiterin
des Kundencenter bei den
Stadtwerken Fürstenfeldbruck.
�Die Masche der Verkäufer wird
zusehends dreister und ag-

gressiver � seien es geplante
Preiserhöhungen, Liefereng-
pässe oder bessere Lieferkon-
ditionen; dies alles sind frei er-
fundene Begründungen, um an
die Daten unserer Kunden zu
kommen. Insbesondere ältere
Mitmenschen oder Personen
mit schlechten Deutschkennt-
nissen sind das bevorzugte Ziel
dieser �Telefondrückerkolon-
nen�. Dabei handelt es sich um
Kaltakquise, die generell ge-
setzlich verboten ist.�
Die Stadtwerke Fürstenfeld-
bruck legen ihren Kunden nah,
sehr sorgfältig mit Informatio-
nen zu Zählernummer oder Zäh-
lerstand umzugehen. �Wir ra-
ten, am Telefon vorsichtig zu
sein. Die Anrufe erfolgen zu-
meist über eine unbekannte Mo-
bilnummer oder eine Münchner
Vorwahl. Sobald die Frage nach
persönlichen Daten gestellt wird,
sollte das Gespräch beendet

werden. Generell ist eine Tele-
fonakquise ohne vorherige Zu-
stimmung nicht zulässig�, so
Bernard weiter.
Bei allen Fragen hierzu helfen die
Mitarbeiter ihren Kunden im Ser-
vicecenter unter der Telefon-
nummer 08141 401-111 gern wei-
ter � auch wenn jemand unfrei-
willig einen neuen Vertrag ab-
geschlossen hat. In diesem Fall
kann man von seinem 14-tägigen
Widerrufsrecht Gebrauch ma-
chen und damit vom Vertrags-
abschluss zurücktreten. Sind Te-
lefonnummer, Name des Anru-
fers und Bezeichnung des an-
deren Energieunternehmens be-
kannt bzw. notiert, besteht die
Möglichkeit, diese bei der Bun-
desnetzagentur unter dem Be-
griff Cold Call (www.bundes-
netzagentur.de) zu melden, um
eine Unterlassung zu erwirken.
Hierbei unterstützen die Stadt-
werke-Mitarbeiter ebenfalls.

Verkäufer fremder Stromanbieter
setzten Stadtwerke-Kunden unter Druck

OB Erich Raff lädt alle interes-
sierten Neubürger am 24. Juni
zu einer kurzen Stadtführung
mit anschließendem Empfang in
der Stadtbibliothek in der Au-
mühle ein. Begleitet von einer
Gästeführerin geht es zunächst
in Kleingruppen durch die his-
torische Innenstadt. Danach gibt
es in der Bücherei noch Gele-
genheit zum Austausch. Teil-
nehmende sollten auch an die

Mitnahme einer FFP2-Maske
denken.
Dies alles ist nur möglich, wenn
es bis dahin die entsprechenden
Lockerungen der derzeit beste-
henden Corona-Beschränkun-
gen geben wird.
Eine Anmeldung ist bis zum
17. Juni telefonisch unter 08141
281-1013 oder per E-Mail an Eva-
Maria.Trischler@fuerstenfeld-
bruck.de erforderlich.

Stadtspaziergang
für Neubürger

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck (ca. 39.000 Einwohner � 20 km westlich vonMünchen) sucht zum nächst-
möglichen Zeitpunkt unbefristet in Voll- oder Teilzeit für das Sachgebiet 45 � Hochbau einen

ARCHITEKTEN (W/M/D)
Das Arbeits- und Tätigkeitsfeld des Sachgebiets 45 � Hochbau umfasst den gesamten Lebenszyklus der städ-
tischen Gebäude und Liegenschaften, angefangen von größeren baulichen Maßnahmen wie Neubau, Sanierung,
Renovierung oder Instandhaltung bis hin zum Abbruch.
In den nächsten Jahren steht eine Vielzahl von interessanten Hochbauprojekten an und wir wollen unser Team
verstärken.

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Übernahme des Bauherrenver-�
treters für einzelne Projekte
Projektleitung von Baumaßnah-�
men (Neubau und Bestand) in al-
len LP 1-9 der HOAI
Mitwirkung beim Entwurf von�
städtischen Hochbauten
Fachliche Betreuung und Kon-�
trolle von Planungsaufträgen ex-
terner Planungsbüros und Gut-
achter
Projektbezogene Beratung und�
Betreuung der Gebäudenutzer
und Projektbeteiligten
Projektmanagementleistungen�
insbesondere bei der Termin-,
Kosten- und Qualitätssteuerung
städtischerHochbaumaßnahmen
Vorbereitung von Architekten- und�
Fachplanerverträgen nach HOAI
Mitwirkung bei Sitzungsvorlagen�

Ihr Profil
Abgeschlossenes Studium als�
Dipl.-Ingenieur (w/m/d) der Fach-
richtung Architektur (TH/FH/Mas-
ter/Bachelor)
Fundierte Kenntnisse im BauGB,�
BayBO, HOAI, VOB und im Ver-
gaberecht
Sehr gute EDV-Kenntnisse im�
Bereich CAD / AVA / MS-Office-
Produkte
Berufserfahrung, möglichst auch�
in der öffentlichen Verwaltung
Selbstständige, strukturierte, ver-�
antwortungsbewusste Arbeits-
weise und strategisches Den-
ken
Teamfähigkeit, Verhandlungs-�
geschick, Kommunikationsstärke
und Belastbarkeit
Führerschein der Klasse B�

Unsere Leistung
Bezahlung erfolgt nach TVöD-V;�
die Stelle ist in Entgeltgruppe 10
bewertet; bei entsprechender
Qualifikation und Leistung ist
eine Perspektive nach Entgelt-
gruppe 11 gegeben
Zahlung der Großraumzulage�
München gemäß öTV A 35
Interessantes und abwechslungs-�
reiches Aufgabengebiet
Motiviertes Team, fachliche Ein-�
arbeitung und Beratung sowie in-
terne und externe Fortbildungen
Vereinbarkeit von Familie und�
Beruf durch Homeoffice-Rege-
lung
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsma-�
nagement
Unterstützung bei der Suche ei-�
ner städtischen Wohnung

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige Bewerbung. Bitte richten Sie diese mit dem Kennwort �Architekt (w/m/d)
SG 45� bis zum 30.05.2021 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal, Hauptstraße 31,
82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).

Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter 08141 281-1310.



MEDIEN
TIPP

Ordnung auf dem Schreib-
tisch ist das Eine, Ord-
nung im Kopf und im Le-

ben bilden aber die Basis für ein
gelungenes Arbeiten im Home-
office. Wer wüsste das besser
als die beliebte Lifestyle-Blog-
gerin Fräulein Ordnung, die
schonmehrere Bücher zumThe-
ma geschrieben hat.
So beschreibt sie auch dieses
Mal grundlegende Ordnungs-
und Gestaltungsprinzipien für
den analogen und digitalen Ar-
beitsplatz. Noch wichtiger sind
ihr aber konkrete Anleitungen für
achtsames Selbst- und Zeitma-
nagement und eine ausgewo-
geneWork-Life-Balance. Da sie
auch andere Homeoffice-Profis
zuWort kommen lässt, ist der In-
halt recht abwechslungsreich.
Darüber hinaus punktet die Au-
torin mit sehr anschaulichen
Tipps und Checklisten sowie ei-
ner wunderschönen Aufma-
chung.
Fräulein Ordnung macht defini-
tiv Lust, sofortmit dem Aufräu-
men und Organisiertsein zu be-
ginnen.

Künstler Gerhard Gerstberger
wurde 80

Mitte April feierte der Künstler
Gerhard Gerstberger seinen
80. Geburtstag. Der in der frü-
heren Tschechoslowakei gebo-
rene Bildhauer, Kinetiker, Maler,
Kurator, Lichtkünstler, Grafik-
Designer ist mehr als vielseitig.
Von 1955 bis 1960 studierte er
Freie Kunst und Grafik-Design in
München. Seit 1957 ist er in der
Künstlervereinigung FFB aktiv,
18 Jahre war er zweiter, ein Jahr
erster Vorsitzender, ist Mitglied
des Berufsverbands Bildender
Künstler und anderen Künstler-
vereinigungen, Mitgründer des

Blauen Kreises und des Emme-
ringer Spektrum und auch in-
ternational vernetzt. Gerstberger
hatte und hat viele große Ein-
zelausstellungen im In- und Aus-
land. Viele kennen ihn als Bild-
hauer und Kinetiker. Als Licht-
künstler � hier zeigt er Arbeiten
im Phantastischen Bereich �
hatte er große Ausstellungen
in Stuttgart, München, dem El-
sass und den USA. Der Schutz
der Umwelt liegt ihm stets am
Herzen und seine tiefe Liebe
und Verbundenheit zur Natur
und Frühgeschichte, eine sozial-
kritische Sichtweise, sein Faible
für Surreales und Perfektion
spiegeln sich in seinen Arbeiten
wieder.

Gerstbergers neueste Ausstel-
lung ist bereits aufgebaut:
�Kunst am See� im Park und
Foyer des Hotel Bad Schachen
am Bodensee.

Subkultur:
Kunst im Schaufenster

Leere Schaufenster sind nicht
schön. Was man mit ihnen ma-
chen kann, zeigt der Jugendkul-
turverein Subkultur. In den Schau-
fenstern eines ehemaligen La-
dens in der Kirchstraße 3 prä-

sentiert er nun die Werke von un-
terschiedlichsten Künstlern.
Wer künftig seine Arbeiten zei-
genmöchte, kann sich per E-Mail
an info@subkultur-ffb.de an den
Verein wenden.

Die Stele im Veranstaltungsforum Fürstenfeld ist eins der vielen Werke
Gerstbergers. // Foto: Hedwig Hanf

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER



Musik ist wichtig für die Seele. Dies gilt für die Spielenden selbst
genauso wie für die Zuhörenden � und besonders in der derzeit
schwierigen Zeit.

Jugendbläser erhalten Musikerleistungsabzeichen

Sieben junge Musiker und Mu-
sikerinnen des Jugendblasor-
chesters (JBO) der Stadtkapelle
Fürstenfeldbruck, im Alter von
13 bis 18 Jahren, erhielten das
Musikerleistungsabzeichen des
Musikbundes Ober- und Nieder-
bayern. Coronabedingt legten
sie die Praxisprüfung für D1
(Bronze) und D2 (Silber) online
im virtuellen Prüfungsraum ab.

Auf den Bildern der Collage zu
sehen sind rund um den Diri-
genten Paul Roh: Florian Rabe
(Saxophon), Rebecca Kriner
(Trompete), Tom Ovbiagbonhia
(Trompete), Paulus und Simon
Gurmu (Tenorhorn und Trom-
pete), Sebastian Heller (Tuba),
Mira Wacker (Trompete), alle
D1, sowie Lukas Klose (Saxo-
phon), D2.

Musikalische Aufmunterung für Senioren

Bei strahlendem Frühlingswetter
spielte im Freien die Musik auf
für die Bewohnerinnen und Be-
wohner des Alten- und Pflege-
heims Theresianum, des BRK-
Pflegeheims von Lepel-Gnitz so-
wie des Josefstifts. Jeweils eine
Stunde ließ das Ensemble der
Stadtkapelle traditionelle Wei-
sen vom Landler bis zur
Tanzlmusi erklingen. Die Senio-

ren im Garten und auf den Bal-
konen waren dankbar, glücklich
und begeistert und schwelgten
in schönen Erinnerungen. Initi-
iert und organisiert wurde und
wird das Projekt �Seniorenkon-
zerte" durch Christel Benzinger
von der Bürgerstiftung des Land-
kreises.

// Fotos und Text: Stadtkapelle

Fürstenfeldbruck im Winter 1950/1951
Es gab viel Schnee. Für mich als
�Migrant� aus Mittenwald (Va-
ter wurde berufsbedingt an die
Polizeischule in Fürstenfeldbruck
versetzt) war ein Winter ohne
reichlich Schnee nicht denkbar.
Meine Erkundungen über ein
dementsprechendes Skigebiet
liefen hier gegen null. Für einen
Jungen, der schon das Dammkar
im Karwendelgebirge bezwun-
gen hatte, eine Enttäuschung.
Einzig amNikolausberg, einer An-
höhe neben dem Bahngleis nach
München, rutschten ein paar Kin-
der den Hang hinunter. Etwas hin-
terhalb versteckte sich das Res-
taurant-Café Rodelbahn, in dem
die damals noch omnipräsen-
ten Amerikaner gegen 15.00 Uhr
ihr Mittagsessen zelebrierten.
Rechts davon ging ein Hohlweg
steil nach oben bis zur Ziegelei.
Der im tiefverschneiten Hohl-
weg aufgestaute Pulverschnee

ließ meinem Frust eine Ent-
scheidung folgen: Morgen Nach-
mittag fahr ich dort runter. Tags
darauf schnappte ich mir meine
Skiausrüstung und ging über die
Münchner Straße zur Ziegelei.
Die Skier angeschnallt und ich
stürzte mich voll mit Adrenalin in
diese hohle Gasse. Wie auf Dau-
nenfedern schwebte ich den
Hohlweg hinunter und nahm im-
mer mehr Fahrt auf, da es immer
steiler wurde. Plötzlich, unten
am Bahndamm die Kühlerhaube
eines großen Amischlittens. In
dem Hohlweg gab es keine Mög-
lichkeit abzuschwingen und so
musste ich geradeaus weiter.
Der Ami musste mich gesehen
haben, denn er riss den Wagen
nach links und ich konnte gerade
noch das Heck streifen und flog
seitlich in einen Graben, der voll
mit Pulverschnee gefüllt war
und mich relativ sanft auffing.

Als ich wieder Luft bekam, hör-
te ich, wie sich eine Autotür
öffnete und eine weibliche Stim-
me rief: �Please Bob, halt ma
amoi schneu mei Handtäsch.�
Dann stand sie vor mir: ein hüb-
sches Ding um die zwanzig;
blonde lange Haare und blaue
Augen: �Sog amoi, spinnst du,
konnst doch net do abi fahr�n.�
�Host doch g�seng dass� geht;
schleich di�, fauchte ich und
versuchte, den Schnee aus mei-
nem Gesicht zu bringen. Da
lachte sie auch noch, was mich
noch wütender machte. �Hast
da weh do�, fragte sie lächelnd.
�Na, zupf di, mir feit nix.� Noch
lachend stieg sie ins Auto und
sie fuhren oberhalb des Res-
taurants auf den Parkplatz.
Meine Skier geschultert, schmel-
zender Schnee im Genick und
eine zerrissene Hose machten
zu Hause keinen guten Eindruck
und Mama Prabst schlug nicht
zum ersten Mal die Hände über
dem Kopf zusammen. Papa
Prabst sagte vor Stolz: �Er is
halt a Bua.�

// Foto + Text: Helmut Prabst

Wenn auch Sie etwas zu erzäh-
len haben, dann senden Sie Ihr
Erlebnis doch per E-Mail an ge-
schichten@fuerstenfeldbruck.
de oder auch per Brief ans Rat-
haus, Sabine Wildmann, Haupt-
straße 31, 82256 Fürstenfeld-
bruck.

Alle bisherigen Texte findet man
unter www.fuerstenfeldbruck.de
im Bereich Kultur und Tourismus
> Geschichte und Geschichten.

Seit einigen Jahren sammelt die Stadt nette Geschichten, die sich in Bruck zugetragen haben. In der
letzten Zeit wurde es etwas still darum. Auf einen nochmaligen Aufruf hin, hat uns nachstehende
Erinnerung erreicht, über die wir uns sehr gefreut haben.

Die Stadtkapelle
ist auch in Coronazeiten aktiv

GLASEREI
WINKLER

 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN

 SPIEGEL NACH MASS
 MONTAGE
 DUSCHKABINEN/KÜCHEN-
RÜCKWÄNDE

 BILDERRAHMEN
Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de



Gemeinsam werden sich ab so-
fort zahlreiche Akteure für unsere
Stadt engagieren und zusam-
men pfiffige und nachhaltige
Maßnahmen kreieren, planen
und umsetzen. Wer sind diese
Akteure? Einzelhändler, Gastro-
nomen, Dienstleister, Hand-
werksbetriebe, Gewerbetreiben-
de, Verbände, die Stadtverwal-
tung und gerne auch engagierte
Bürger � das Stadtmarketing-
Forum steht allen offen, die in
Fürstenfeldbruck leben und ar-
beiten! Die Ideen des Forums
werden in sogenannten Initiativ-
kreisen zu den Handlungsfel-
dern �Kommunikation und Ver-
anstaltungen�, �Erreichbarkeit
und Gestaltung� und �Handel
und Dienstleistung� entwickelt.

Ein übergeordneter Lenkungs-
kreis, zusammengesetzt aus Un-
ternehmen, Gewerbeverband,
Wirtschaftsbeirat und Stadtver-
waltung, ist für die Gesamtkoor-
dination verantwortlich und ver-
waltet ein von der Stadt zur Ver-
fügung gestelltes Budget, aus
dessen Topf die Maßnahmen
umgesetzt werden.
Besonders gut funktioniert das
gemeinsame Stadtmarketing-Fo-
rum �Wir in FFB�, wenn viele Bru-
cker Betriebe mit an Bord sind
und die Ideen von möglichst Vie-
len mitgetragen werden. Dazu
werden noch weitere Mitglieder
gesucht. Daher sind alle aufge-
rufen, dabei zu sein und unsere
schöne und liebenswerte Stadt
mitzugestalten. Über Rückmel-
dung freut sich Sabine Wildmann
von der Stadtverwaltung unter sa-
bine.wildmann@fuerstenfeld-
bruck.de oder 08141 281-1416.
Schon bald startet eine erste
�Willkommen-zurück-Aktion�. Un-
ter demMotto �Schön, wieder für
Sie da zu sein� sollen Kunden
dazu eingeladen werden, nach

Ende der coronabedingten Schlie-
ßungen wieder die Innenstadt
und den Geschwister-Scholl-
Platz zu besuchen und lokal ein-
zukaufen. Kostenfrei erhalten
diejenigen Betriebe, die sich an
der Aktion beteiligen, ein Plakat
und 50 Schokoladentaler als klei-
nes �Willkommen-zurück-Ge-
schenk� für die Kunden. Außer-
dem stellt die Stadt die Einkauf-
taschen �Kauf in deiner Stadt� zur
Verfügung. Es ist ausdrücklich er-
wünscht, dass möglichst viele
Brucker Betriebe eigene Ideen
oder Aktionen in ihrem Laden, ih-
rem Lokal oder ihrem Dienst-
leistungsbetrieb umsetzen.
Wer sich völlig kostenfrei an der
Aktion beteiligen möchte oder
Fragen hat, kann sich an Juliane
Egert wenden, die die Koordina-
tion übernommen hat. Erreichbar
ist sie per E-Mail unter info@stof-
fe-egert.de oder telefonisch unter
0173 2317796.
Das Stadtmarketing-Forum freut
sich sehr, wenn sich viele Betrie-
be melden und sich im Rahmen
einer Mitgliedschaft engagieren.

�Wir in FFB� �
Das neue Stadtmarketing-Forum startet durch

Neue Elektroladesäule
am Landratsamt

Für die Zukunft bauen � gemäß
diesem Motto nahmen Mitte
April Landrat Thomas Karma-
sin, Oberbürgermeister Erich
Raff, Stadtwerke-Geschäftsfüh-
rer Jan Hoppenstedt und Ver-
triebsleiter Andreas Wohlmann
die erste Elektroladesäule am
Landratsamt in Betrieb.
Rund 17.000 Euro investiert das
lokale Versorgungsunterneh-
men in die zwei zusätzlichen La-
depunkte, die auch von diesem
betrieben werden. Ein Förder-
programm des Freistaat Bay-
erns deckte rund 50 Prozent der
Kosten ab. Die Ladesäule ist
ausgestattet mit zwei Steckern
des Typs 2 und ermöglicht
so eine Aufladung mit bis zu

22 Kilowatt, je nach Fahrzeug-
typ � natürlich mit 100 Prozent
Ökostrom und damit garantiert
CO2-neutral.

Nun stehen neun Ladestationen
der Stadtwerke in Bruck zur Ver-
fügung. Diese finden sich hier:

Cerveteristraße 26 x 22 kW●

Klosterstraße (AmperOase)●

2 x 22 kW
Am Engelsberg 2 x 22 kW●

Otl-Aicher-Straße 2 x 22 kW●

Bullachstraße 2 x 22 kW●

ab Mai 2021
Volksfestplatz 2 x 22 kW●

Frühlingstraße 2 x 22 kW●

Dachauer-/Feuerhausstraße●

2 x 22 kW
Landratsamt 2 x 22 kW●

Digitales Pfingstferienangebot
des Kreisjugendrings

Auch in diesem Jahr bietet der
Kreisjugendring in den Pfingst-
ferien wieder ein digitales Frei-
zeitangebot zum Thema �Welt-
raum� an. Kinder zwischen acht
und elf Jahren können ab sofort
angemeldet werden. Die Kosten
belaufen sich auf 25 Euro pro
Kind.
Die Pfingstferien stehen vor der
Tür und leider ist es immer noch
nicht so richtig möglich, wie ge-
wohnt in den Urlaub zu fahren.
Um Eltern zu entlasten und Kin-
dern eine lehrreiche, spannende
und lustige Ferienzeit zu bieten,
hat der Kreisjugendring von
Dienstag, den 25. Mai, bis Frei-
tag, 28. Mai, wieder ein buntes
Programm auf die Beine gestellt.
Täglich von 10.00 bis 12.00 Uhr
wird online zusammen gespielt,
gebastelt und ein Astronauten-
training absolviert. Das High-
light bildet ein digitaler Ausflug
zum Deutschen Zentrum für Luft-

und Raumfahrt (DLR). Martina
Hobelsberger, Leitung der KJR-
Ferienfahrten, freut sich bereits
auf die Themenwoche: �Wir ha-
ben die Weltraumfreizeit bereits
letztes Jahr angeboten. Damals
waren alle Beteiligten begeis-
tert und ich bin gespannt, wer
dieses Mal mit uns den Welt-
raum und seine Geheimnisse
entdecken wird.�
Weitere Informationen und die An-
meldung zur Weltraumwoche
sind unter www.kjr.de zu finden.
Dort informiert der Kreisjugend-
ring auch über seine weiteren
Angebote und aktuelle Termine.
So können sich ehren- und haupt-
amtlich in der Jugendarbeit Täti-
ge zum Beispiel noch für den
Spieleworkshop �Let�s play � Spie-
le für die digitale Gruppenstunde�
am 17. Mai anmelden.

Der neue Stadtgutschein für Fürs-
tenfeldbruck ist da! Der Gutschein,
der bei allen teilnehmenden Be-
trieben eingelöst werden kann,
ist die ideale Geschenkidee für je-
den Anlass: Egal ob zum Ge-
burtstag, zu Ostern, Weihnach-
ten, Muttertag oder auch zu Ver-
eins- und Firmenjubiläen � die
Möglichkeiten sind vielfältig und
einfach umsetzbar.
Wie funktioniert es? Die Gut-
scheine können online unter
www.heimatguthaben.de oder
bei allen teilnehmenden Ak-
zeptanzstellen mit individuel-
len Beträgen gekauft werden.

Zum Start am 1. Mai waren be-
reits rund 20 Betriebe dabei, der
Kreis der Akzeptanzstellen
wächst und es kommen fast täg-
lich neue dazu.
Initiiert wurde das Projekt vom
Gewerbeverband Fürstenfeld-
bruck und dem neuen Stadt-
marketingForum Fürstenfeld-
bruck in Zusammenarbeit mit
der Heimatguthaben GmbH. Ge-
meinsam wollen alle Akteure
Bruck stärken und gerade die Co-
rona-geplagten Betriebe in Fürs-
tenfeldbruck unterstützen.
Heimatguthaben Fürstenfeld-
bruck erfüllt auch alle Voraus-

setzungen, um den steuer- und
sozialversicherungsfreien Sach-
bezugswert von 44 Euro monat-
lich für Arbeitnehmer auszu-
schöpfen. Ab 2022 beträgt dieser
sogar 50 Euro pro Monat. Damit
unterstützen Arbeitgeber nicht
nur unsere Heimat und die Kauf-
kraft vor Ort, sondern nutzen
auch gleichzeitig ein beliebtes
Medium der Mitarbeiterbindung.
Alle interessierten Arbeitgeber,
Betriebe und Kunden können
sich unter www.heimatgutha-
ben.de informieren oder sich
per E-Mail an info@heimatgut-
haben.de wenden.

Heimatguthaben Fürstenfeldbruck:
Meine Stadt � Mein Gutschein

Die Geschäftsführer der Heimatguthaben GmbH (v.li.) Markus Jaekel, Jan Hofmayer und Johann Buchfelner
freuen sich über den Start des neuen Brucker Gutscheins. // Foto: Heimatguthaben GmbH

Stadtwerke-Geschäftsführer Jan Hoppenstedt, Oberbürgermeister Erich Raff,
Vertriebsleiter Andreas Wohlmann und Landrat Thomas Karmasin (v.li.)
freuen sich über die neue Elektroladesäule am Landratsamt.

// Foto: Stadtwerke Fürstenfeldbruck

// Logo: Stadtmarketing-Forum



Der Turn- und Sportverein (TuS) 1945 bis 1956
Der größte und wichtigste Verein
in Fürstenfeldbruck in den Jahren
1945 bis 1990 war der Turn- und
Sportverein Fürstenfeldbruck. Ge-
gründet im Jahr 1885, erlebte der
Verein in der NS-Zeit einen rela-
tiven Niedergang und Bedeu-
tungsverlust, obwohl Sport in der
Ideologie der Nationalsozialisten
eine wichtige Rolle spielte. Un-
mittelbar nach Kriegsendemuss-
ten die Schützen desTuS ihreWaf-
fen abgeben. Am Ende des Jah-
res 1945 erteilte die amerikani-
sche Militärregierung der �Turn-
und Sportgemeinschaft� die er-
neute Erlaubnis zur Aufnahme
der Vereinstätigkeit. Zur gleichen
Zeit erhielt der Verein seinen bis
heute gültigen Namen: Turn- und
Sportverein. Im November 1945
bestand die Fußballabteilung be-
reits wieder aus sieben Mann-
schaften mit 77 Spielern, es
herrschte jedoch ein Mangel an
entsprechender Sportkleidung.
Das Vereinsleben nach dem Ende
des Zweiten Weltkrieges er-
wachte erst allmählich wieder
und war von der materiellen Not
der Nachkriegszeit geprägt. Der
politisch unbelastete Zahnarzt
Ferdinand Stanglmaier übernahm
die Leitung des Vereins, im Jahr
1946 übernahmWilli Rollenmüller
die Vereinsleitung. Der Verein
musste sich auch mit der Rolle
seines Vorsitzenden Leonhard
Plonner in der NS-Zeit auseinan-
dersetzen, denn Karl Sporrer be-
zeichnete Plonner im Januar 1946
als absoluten Nazi-Aktivisten. Im
August 1946 schrieb der 2. Bür-
germeister Michael Neumeier Le-
onhard Plonner an und teilte ihm
mit, dass ihm auf Anordnung der
amerikanischenMilitärregierung
ab sofort jegliche Tätigkeit in-
nerhalb des Turn- und Sportver-
eins untersagt war. Die Stadt
Fürstenfeldbruck unterstützte den
Verein in der Nachkriegszeit mit
bescheidenenMitteln, so wurden
dem TuS von der Stadtverwal-

tung und von den Stadtwerken im
Juni 1946 je 100 RM zur Be-
schaffung von Ehrenpreisen für
die Leichtathletik-Bezirks- und
Stadtmeisterschaften zur Verfü-
gung gestellt. Im November 1946
erklärte sich die Stadt mit dem
Vorschlag des TuS zur Vergrö-
ßerung des Sportplatzes an der
Schöngeisingerstraße auf die Grö-
ße einer normalen Anlage mit ei-
ner 400-Meter-Aschenbahn ein-
verstanden. Im Juni 1948 führte
der TuS ein Rad-Rundstrecken-
rennen durch, an dem die Münch-
ner und Augsburger Spitzenklas-
se teilnahm. Im August 1949 er-
suchte der TuS den Stadtrat um
Überlassung eines Sportplatzes
an der Jahnhalle, der Stadtrat
gab demGesuch statt und stellte
demVerein das städtische Grund-
stück im unmittelbaren Anschluss
an dieMolkerei zur Verfügung, der
Platz wurde bis auf weiteres und
kostenlos überlassen. Im Februar
1949 bat derTuS den Stadtrat, ihm
bei der Beschaffung eines Sport-
platzes behilflich zu sein, nach-
dem durch den Ausbau des Ober-
mühlprojektes der Verein seinen
angestammten Sportplatz verlo-
ren hat. In den letzten Monaten
hatte der TuS Gastrecht beim
Sportclub (SC) gefunden, dort
war jedoch nach Auffassung des
TuS die Platzmiete kaum er-
schwinglich, deshalb bat der TuS
die Stadt, das unmittelbar hinter
der Jahnhalle liegende Gelände
zur Ausübung seines Spielbe-
triebes pachtweise benutzen zu
dürfen. Im Jahr 1949 konnte die
Jahnhalle zudem wieder als
Übungsstätte des TuS benutzt
werden, der TuS durfte die Jahn-
halle an drei von fünf Werktagen
benutzen, die anderen beiden
Tagewaren demBox-Club Piccolo
und der German-Youth-Associa-
tion-Basketballabteilung vorbe-
halten. In diesem Jahr bestand
die neue Vorstandschaft aus An-
ton Ertl und Georg Heid, Schrift-

führer war der städtische Ange-
stellte Max Buchwieser, Haupt-
sportwart sowie Festwart war
Hermann Grischy und das Amt
des Kassenwarts übte Martin
Spannagl aus. Zu dieser Zeit hat-
te derTuS die AbteilungenTurnen,
Leichtathletik, Handball, Schwim-
men und Radsport, dort war Hans
Dillitzer technischer Leiter. Im De-
zember 1949 nahm der TuS das
Kinderturnen wieder in sein Win-
terprogramm auf. In der Nach-
kriegszeit verdankte der TuS sei-
nen Wiederaufstieg engagierten
Vereinsmitgliedern wie bei-
spielsweise Toni Ertl, Hermann
Grischy, Martin Spannagl, Paula
Reumschüssel, Anni Heid, Anni
Velten, Hans Dillitzer, Max Buch-
wieser, Robert Rüd, Ludwig Keller,
Gustl Skoff und Karl Glück. Im
Frühjahr 1950 gab das Landrats-
amt die Anlage an der Schöngei-
singer Straße für die geplante Er-
weiterung des Sportplatzes frei
und der TuS bekam vom Bayeri-
schen Sportverband die Zusage
eines Zuschusses aus Mitteln
des Bayerischen Fußball-Totos,
daraufhin wurde das Sportplatz-
projekt beim Jugendheim ver-
wirklicht. Im August 1950 feierte
derTuS sein 65jähriges Bestehen,
zu diesem Anlass richtete der
Verein auch das Amper-Würm-
Bezirksturnfest aus, teilnehmende
Vereine waren beispielsweise der
TV Alling, der TV Emmering, der
TSV Moorenweis und der TV Ol-
ching, hinzu kamen Vereine aus
Landsberg, Diessen, Herrsching,
Gauting, Starnberg, Berg, Wol-
fratshausen und Penzberg. An
denWettkämpfen beteiligten sich
über 400 Turnerinnen und Tur-
ner. In diesem Jahr 1950 wurde
auch eine Basketballabteilung ge-
gründet. Im Januar 1951 wurde
die Schützenabteilung des TuS,
die im Jahr 1939 gegründet wor-
den war, wieder gegründet. Ei-
nes der bekanntesten Vereins-
mitglieder war Robert Rüd, der u.a.

zweimaliger Deutscher Polizei-
Zehnkampfmeister war und im
Jahr 1950 als Betreuer der Leicht-
athletikmannschaften fungierte.
Weitere über die Grenzen der
Stadt hinaus bekannte Vereins-
mitglieder waren die Turnerin Hel-
ma Brandner und der mittlerwei-
le 60 Jahre alte Radsport-Alt-
meister Hans Dillitzer. Im Juni
1951 erklärte sich der Stadtrat
damit einverstanden, dass das
durch die am 1. Juli erfolgende
Auflösung des GYA (German-
Youth-Association) freiwerdende
Jugendheim an der Schöngei-
singer Straße dem TuS und dem
Kreisjugendring zur Weiterver-
wendung an die organisierte und
nichtorganisierte Fürstenfeld-
brucker Jugend zur Verfügung
gestellt wird. Hierzu gab es im
Stadtrat vorher eine kontroverse
Debatte, da sich auch beispiels-
weise das Arbeitsamt und das
Rote Kreuz um die Zuteilung von
Räumen in dem freiwerdenden Ju-
gendheim beworben hatten. Am
31. August erfolgte dann die Heim-
übergabe der Stadt an den TuS.
Ab dem 1. Juli 1951 war der TuS
wieder im Besitz seines eigenen
Sportplatzes �Auf der Lände�. Im
November 1952 hielt derTuS eine
Gedenkfeier für Friedrich Ludwig
Jahn ab. Jahn setzte sich jedoch
nicht nur für Einheit, Freiheit und
Vaterland ein, er war auch ein frü-
her Antisemit der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts. �Mit seinen
Werken �Deutsches Volkstum�
und �Deutsches Turnen� offen-
barte Jahn sein völkisches Den-
ken und war zugleich Begründer
der deutschen Turnersprache�.
Im November 1952 hielt der TuS
seine Jahreshauptversammlung
ab, von den 450 Vereinsmitglie-
dern waren 150 Mitglieder er-
schienen, ein Vertreter der Stadt
fehlte. Im Jahr 1952 hatte Fürs-
tenfeldbruck 12461 Einwohner,
etwa jeder 28. Einwohner war
alsoMitglied des Turn- und Sport-

vereines. Im November 1953 wur-
de Georg Heid zum Hauptvor-
stand gewählt und hatte dieses
Amt bis in das Jahr 1962 inne. Die
TuS-Mitglieder wählten den Stadt-
rat Fridolin Brück zum 1. Vorsit-
zenden und Gustl Skoff zum
2. Vorsitzenden, Hauptsportwart
wurdeMartin Spannagl, zum Kas-
sier wurde Fritz Reumschüssel,
zum 1. Schriftführer Max Buch-
wieser, zum Jugendwart Matthias
Müller und Heckel zum Presse-
wart gewählt. Im Jahr 1955 wur-
de der TuS anlässlich seines
70jährigen Bestehens und an-
lässlich des 10jährigen Jubilä-
ums des Bayerischen Landes-
sportverbandes ausgewählt, als
federführender Verein ein großes
Sportfest auszurichten, das Kreis-
Turn- und Sportfest Oberbayerns.
Mehr als 5000 Turner und Sport-
ler aus 16 Fachverbänden trugen
die Wettbewerbe in Fürstenfeld-
bruck aus, dies war das größte
sportliche Ereignis in der Ge-
schichte der Stadt. Im Jahr 1955
hatte der TuS die Abteilungen
Turnen, Faustball, Leichtathletik,
Handball, Basketball, Schwim-
men, Schießen und Radsport. Im
September 1955wurde das Schul-
und Kinderturnen in das Sport-
programm des TuS aufgenom-
men, 500 Kinder folgten dem ers-
ten Aufruf. Im Jahr 1956 hatte der
Verein 200 aktive und jugendliche
Mitglieder sowie 500 Buben und
Mädchen.

Bei demText handelt es sich um
einen Auszug aus dem Buch
�Fürstenfeldbruck 1945 bis 1990.
Von der Kleinstadt zum Mittel-
zentrum�, das kürzlich erschie-
nenen und unter anderem imRat-
haus für 39,30 Euro erhältlich ist.

Dr. Gerhard Neumeier
Stadtarchivar

Frust, Stress, Streit � Familien im dauerhaften Ausnahmezustand
Der Ausnahmezustand im Zu-
sammenhang mit Corona dauert
bereits mehr als ein Jahr an.
Von der Corona-Pandemie und
den Folgen sind alle betroffen.
Dennoch trifft es manche stärker
als andere. Fachkräfte berich-
ten, dass immer mehr Familien
im Dauerstress sind.

Zunehmende Einsamkeit durch
Kontaktbeschränkungen, Schwie-
rigkeiten mit dem Distanzunter-
richt, fehlende Kinderbetreuung
sowie finanzielle Engpässe und

Sorgen um den Arbeitsplatz �
um nur einige der Probleme zu
nennen. Kommen mehrere Be-
lastungsfaktoren längere Zeit
zusammen, geraten Familien im-
mer stärker unter Druck. Mütter,
Väter, Kinder und Jugendliche
stoßen immer häufiger an ihre
Grenzen. Was hilft noch, wenn
Durchhalteparolen nicht mehr
helfen?

Es braucht eine Möglichkeit, die
eigenen Belastungen und Pro-
bleme auszusprechen und sich

von der Seele zu reden. Ein Te-
lefonat oder ein Gespräch beim
Spaziergang mit einer guten
Freundin, einem guten Freund
kann helfen.

Eine weitere Möglichkeit, sich zu
entlasten, bietet die Kontakt-
aufnahme mit einer neutralen
Fachstelle, wie zum Beispiel ei-
nem Familienstützpunkt. �In ge-
schütztem Rahmen schimpfen,
jammern oder klagen sind si-
cher keine dauerhaften Erfolgs-
strategien. Aber ein offenes Ge-

spräch im vertraulichen Rahmen
kann helfen, den Druck zu neh-
men und bietet Raum für neue
Wege und Lösungen�, weiß Bri-
gitte Maier von der Koordinie-
rungsstelle für Familienstütz-
punkte. Den Rat suchenden Fa-
milien in der Krise den Rücken zu
stärken und deren Ängste und
Belastungen ernst zu nehmen
und im gemeinsamen Dialog Ide-
en für Lösungen zu entwickeln,
das sei der Anspruch der Fami-
lienstützpunkte im Landkreis.
�Manchmal reicht eine kleine

Auszeit in der Natur, manchmal
hilft ein Gespräch im Familien-
stützpunkt beim Durchhalten�,
so Maier.

Der Familienstützpunkt in Fürs-
tenfeldbruck wird von der Öku-
menischen Nachbarschaftshil-
fe betrieben und befindet sich
Am Sulzbogen 56.
Kontakt und weitere Infos:
Telefon 08141 3166-15
familienstuetzpunkt@nbh-fu-
erstenfeldbruck.de
www.nbh-fuerstenfeldbruck.de
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Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 50/11-1 �Bereich zwischen Kurt-Huber-Ring und Industriestraße�; Bekanntmachung Aufstellungsbeschluss;
Verfahren gemäß § 13 a BauGB Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB i. V. m. § 3 Plansicherungsgesetz (PlanSiG)

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 27.04.2021 die Aufstellung des vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplans Nr. 50/11-1 �Bereich zwischen Kurt-Huber-Ring und In-
dustriestraße� beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss vom 25.11.2014 wurde auf-
gehoben. Gleichzeitig wurde die Verwaltung beauftragt, die Beteiligung der Öf-
fentlichkeit nach § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB durchzuführen.

Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 50/11-1 �Bereich
zwischen Kurt-Huber- Ring und Industriestraße� umfasst das Flurstuck 1000/1, Gem.
Fürstenfeldbruck sowie eine Teilfläche der Fl.Nr. 1000/8, Gemarkung Fürstenfeld-
bruck, (Kurt-Huber-Ring) und wird wie folgt begrenzt:
Östlich des Umgriffs befindet sich die Straße �Kurt-Huber-Ring�. Südlich davon liegt
die Bebauung des Geschwister-Scholl-Platzes. Im Westen befindet sich die Anlage
für betreutes Wohnen Fürstenfeldbruck und Norden befinden sich Wohngebäude
(s. nachfolgendem Lageplan).

Der Beschluss über die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans
Nr. 50/11-1 �Bereich zwischen Kurt-Huber-Ring und Industriestraße� wird hiermit nach
§ 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren gemäß § 13 a BauGB ohne
Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Absatz 4 aufgestellt. Der Umgriff des
vorhabenbezogenen Bebauungsplans umfasst eine Fläche von 3.700 m². Unter
Berücksichtigung der benachbarten Bebauungspläne mit engem sachlichen, räum-
lichen und zeitlichen Zusammenhang, liegt die Fläche über 20.000 m². Daher wur-
de hier eine Vorprüfung des Einzelfalls durchgeführt und ein Kurzgutachten erstellt,
mit dem Ergebnis, dass der Bebauungsplan voraussichtlich keine erheblichen Um-
weltauswirkungen hat.

Ziel und Zweck des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 50/11-1 �Bereich zwi-
schen Kurt-Huber-Ring und Industriestraße� ist die Schaffung von Wohn- und Ge-
werbeflächen und einer Kindertagesstätte.

Der vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 50/11-1 �Bereich zwischen Kurt-Huber-
Ring und Industriestraße� in der Fassung vom 27.04.2021 sowie der Entwurf der
Begründung, die Vorhabenpläne und die nach Einschätzung der Stadt wesentlichen,
bereits vorliegenden Informationen werden gemäß § 3 Abs. 1 BauGB in der Zeit

vom 21.05.2021 bis einschließlich 22.06.2021

auf der Homepage der Stadt Fürstenfeldbruck unter www.fuerstenfeldbruck.de/
Bauleitplanung veröffentlicht.

Zusätzlich liegen die o.g. Unterlagen im Bauamt (Rathaus der Stadt Fürstenfeldbruck,
Hauptstraße 31, Zi. 214) während der allgemeinen Dienststunden für jedermanns
Einsicht öffentlich aus.

Aufgrund des Coronavirus SARS-CoV-2 kommt es derzeit zu verschiedenen Ein-
schränkungen. Sollte eine Einsicht deshalb nicht möglich sein, werden wir Ihnen den
Bebauungsplan auf anderem Wege zukommen lassen. Melden Sie sich hierfür
bitte entweder per Post (Stadt Fürstenfeldbruck, Bauverwaltung, Hauptstraße 31,
82256 Fürstenfeldbruck) oder per E-Mail (bauverwaltung@fuerstenfeldbruck.de)
oder telefonisch unter 08141/281-4200 bei uns.

Während der Auslegungsfrist kann Jedermann Stellungnahmen zu dem Entwurf
abgeben.

Fürstenfeldbruck, den 05.05.2021
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck

Erich Raff, Oberbürgermeister

Ortsüblich bekannt gemacht durch Anschlag an den Amtstafeln
am: 12.05.2021
abzunehmen am: 23.06.2021

BEKANNTMACHUNG

Die Einzahlung der am 15. Mai 2021 fällig werdenden

Grundsteuer-Teilbeträge A und B
Gewerbesteuer-Vorauszahlungen
Gewerbesteuer-Restzahlungen

kann ausschließlich auf folgende Bankverbindungen der Stadtkasse Fürsten-
feldbruck erfolgen:

Sparkasse FFB
IBAN: DE 15 7005 3070 0008 0008 12
SWIFT-BIC: BYLADEM1FFB

Volksbank FFB
IBAN: DE 75 7016 3370 0000 0191 00
SWIFT-BIC: GENODEF1FFB

Rückstände müssen unter Berechnung der gesetzlichen
Säumniszuschläge und Mahngebühren eingezogen werden.

Bitte beachten Sie, dass in der Stadtkasse Fürstenfeldbruck keine
Bareinzahlungen mehr angenommen werden.

Fürstenfeldbruck, den 4. Mai 2021
Erich Raff, Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG

Aus Platzgründen konnten die Bekanntmachungen �Öffentliche Zustellung der Nachbar-
ausfertigung der Baugenehmigung vom 19.04.2021 für das Bauvorhaben: Neubau einer nicht
notwendigen Außentreppe, Alemannenstraße 11� sowie �Öffentliche Zustellung der Nach-
barausfertigung Baugenehmigung vom 29.04.2021 für das Bauvorhaben: Erweiterung eines
Mehrfamilienhauses, Beethovenstraße 25� nicht abgedruckt werden.

Alle Bekanntmachungen und Lagepläne finden Sie auf der Internetseite der Stadt unter
www.fuerstenfeldbruck.de/Rathaus/Bekanntmachungen sowie an den städtischen
Anschlagtafeln.



ab 0 € bei Pflegegrad 1, passt praktisch überall

Bavaria Treppenlift ∙ Sämannstr. 18a ∙ 82166 Gräfelf ing ∙ www.bavaria-treppenlift.de

Bavaria Treppenlift berät in allen Fra-
gen rund umdenTreppenlift von Einbau-
möglichkeiten (auch in Mietwohnungen)
bis hin zu Finanzierungsfragen und Zu-
schüssen durch die Pflegeversicherung/
Krankenkassen oder andere Kostenträ-
ger. Treppenlifte können nach Prüfung
durch die Regierung Oberbayern oder
die Stadt München bezuschusst werden.
Gerne unterstützt Sie Bavaria Treppen-
lift bei der Antragstellung. Durch diesen
kostenlosen und kompetenten Service ist
die Anschaffung eines Treppenlifts für
jedermann möglich. Die Montage dauert
nur vier Stunden und verursacht keiner-
lei Schmutz. Auch nach dem Einbau ver-
bleibt Bavaria Treppenlift Ihr kompeten-
ter Ansprechpartner.

Bavaria Treppenlift versteht sich als
Dienstleister in Sachen Mobilität und
Barriere-Freiheit. Bavaria Treppenlift be-
deutet: Treppenlift vom Spezialisten! Alle
Anlagen sind ISO und CE zertififiziert.
Sie erfüllen die strengen europäischen
und deutschen Sicherheitsnormen und
werden fachgerecht u. sauber eingebaut.

Sicherheitseigenschaftenwie automati-
scher Sensor-Stopp, Dreh- und Klappsitz,
selbstladender Akkumotor, Beckengurt,
Sicherheitsendschalter, zeitverzögerter
Sanft-Start und -Stopp, durchgehende
Bediensteuerung sowie mobile Fernsteu-
erung sind bei allen Treppenliften Stan-
dard.

Das umfangreiche Sortiment an Mo-
dellen für den Innen- oder Außenbe-
reich in vielen ansprechenden Farben
mit zahlreichen Optionen garantiert
Ihnen optimale Anpassung Ihres
Treppenlifts an Ihr Wohnambiente

 für gewendelte und
gerade Treppen

 neu oder gebraucht
 bis 5 Jahre Garantie
 auch Miete und
Finanzierung

 schnelle Lieferung
 fachgerechter Einbau
 24-Stunden-Service


